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Florian Lammert

Commerzbank Reutlingen

3 Fragen zur ... Zukunft des Bargelds 

Die Commerzbank hat in einer Studie 
bundesweit rund 1.750 Betriebe dazu 
befragt, welche Zahlungsmethoden sie 
anbieten und welche Zahlungsmethoden 
ihre Kunden nutzen. Was sind die Kern-
ergebnisse für Baden-Württemberg?
Die Unternehmen setzen weiter-
hin auf klassische Zahlungsme-
thoden wie Überweisung und 
Bargeld. Jedes dritte akzeptiert 
Zahlungen mit Girocard und Co, 
30 Prozent bieten Online- und 
Mobile-Bezahlverfahren wie Pay-
pal, Apple Pay oder Klarna an. Al-
lerdings spiegelt das Angebot oft 
nicht vollständig die Erwartun-
gen der Verbraucher wider, denn 
diese nutzen digitale Bezahlmög-
lichkeiten mittlerweile genauso 
häufig wie Bargeld. Sie erwarten 
ein innovatives Angebot. Betriebe 
sollten sich daher frühzeitig mit 
den digitalen Zahlungstrends be-
schäftigen und deren Potenziale 
nutzen, um wettbewerbsfähig zu 
bleiben.

Warum gehen viele Betriebe die Digi-
talisierung ihrer Zahlungsvorgänge 
eher zögerlich an?
Knapp 60 Prozent der Unterneh-
men haben laut unserer Studie Be- 
denken hinsichtlich der Gewähr-
leistung von Datenschutz und 
Sicherheit. Mehr als jeder zweite 
Betrieb sieht technische Hürden 
wie die Einbindung in bestehen-
de Systeme oder die mangelnde 
Stabilität der Internetverbindung. 
Oft begegnen Unternehmen zu-
dem einer Unübersichtlichkeit 
bei den Angeboten und Kosten 
für die Einrichtung. Knapp ein 
Drittel hat schlichtweg keine Zeit, 
sich im Tagesgeschäft darum zu 
kümmern. Vielen Betrieben sind 
die Möglichkeiten, die es bereits 
gibt, oft gar nicht bekannt. Das 
erleben wir immer wieder auch 
in unseren Kundengesprächen. 
Hier sehe ich uns in der Verant-
wortung, umfassende Beratung 
und individuelle Lösungen anzu-
bieten, um die Unternehmen bei 
der digitalen Transformation zu 
unterstützen.

Was ist Ihre Einschätzung: Wird das 
Bargeld früher oder später aus-
sterben? 
Auch wenn 40 Prozent der be-
fragten Unternehmen sagen, dass 
die Zahlungen mit Bargeld in 
den vergangenen zwei Jahren 
bei ihnen zurückgegangen sind: 
Deutschland ist – auch im euro-
päischen Vergleich – immer noch 
ein Land des Bargeldes und wird 
es sicher auch noch einige Zeit 
bleiben. In manchen Situationen 
ist Barzahlung ja auch nach wie 
vor die einzige akzeptierte Zah-
lungsmethode, zum Beispiel auf 
Wochenmärkten oder in kleine-
ren Geschäften. Ich erwarte je-
doch, dass durch die Zunahme 
digitaler Zahlungsmöglichkeiten 
auch der Gebrauch von Bargeld 
weiter abnehmen wird. /
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Ausbildung bei der 
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tätig und leitet heute 

den Geschäftsbereich 
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bei der Commerzbank 
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Ansprechpartner für 

Selbstständige, Freibe-
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einem Jahresumsatz von 

bis zu 15 Millionen Euro. 
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WNA hat Unternehmerinnen 

und Unternehmer aus der Region 

im Vorfeld der Landtagswahl 

gefragt, was sie von der künftigen 

Landesregierung fordern

Unternehmen, die Praktika 

anbieten, machen sich als 

Arbeitgeber sichtbar und 

können potenzielle Azubis 

kennenlernen. So wird die 

gemeinsame Zeit zum Erfolg

Claus-Peter Mayer arbeitet 

seit über 30 Jahren bei 

Adidas. Ein Gespräch mit 

dem Manager, der in Bad 

Urach aufgewachsen ist
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2.020
neu eingetragene  

Ausbildungsverhältnisse

492
Unternehmensbesuche 

der IHK-Ausbildungs- 

beraterinnen und -berater
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2.055 
Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer in den IHK-

Netzwerken. 129 davon 

sind den Netzwerken 

neu beigetreten.

23.929
ausgestellte 

Außenwirtschaftsdokumente 

(Carnets, Ursprungszeugnisse, 

Bescheinigungen)

70.704 
entgegen-  

genommene Anrufe

100
Beratungsgespräche 

mit angehenden 

Gründerinnen und 

Gründern

1.192
ehrenamtliche 

Prüferinnen und Prüfer in den 

IHK-Prüfungsausschüssen 

der Aus- und Weiterbildung

3.846  
Teilnehmerinnen und  

Teilnehmer an den  

insgesamt 352 Seminaren 

 und Lehrgängen der  

IHK-Weiterbildung800
Teilnehmerinnen und  

Teilnehmer an Seminaren und 

Informationsveranstaltungen 

rund um das Thema Gründung
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Markus Berger

Geschäftsführender Gesellschafter der 

B-Werk GmbH, Metzingen

Erwartungen an die künftige Landesregierung 

„Mehr Vertrauen, 
weniger Gesetze“

Am 8. März wird der neue baden-württembergische 

Landtag gewählt. WNA hat Unternehmerinnen und 

Unternehmer aus der Region gefragt, was sie von der 

künftigen Landesregierung fordern.

welche bauen wir neu auf? Und 
vor allem erwarte ich einen Etap-
penplan mit messbaren Meilen-
steinen, um bei Investitionen, 
Genehmigungszeiten, Netzaus- 
bau, Qualifizierung und Produk- 
tivität besser zu werden. Dazu 
benötigen wir klarere Prioritä-
ten, schnellere Verfahren und 
wirkungsvollere Maßnahmen als 
bisher – aber auch ehrliche Aus-
sagen über die Kosten und mög-
lichen Verzicht. 

Unsere neue Landesregierung 
muss es hinbekommen, dass Poli-
tik, Unternehmen, Kommunen 
und Bürger planbar an einem 
gemeinsamen Ziel arbeiten kön-
nen: der Zukunft unseres Landes. /

Die IHK organisiert 

im Februar vier Wahl-

podien mit Kandidatin-

nen und Kandidaten, 

die zur Landtagswahl 

antreten. Die Termine 

und mehr Infos: www.

ihkrt.de/wahlpodien

Ich erwarte von allen Parteien 
eine klare Zielvorstellung für die 

nächsten zehn Jahre

Baden-Württemberg steht vor  
dem größten Wandel seit Jahr-
zehnten: die Automobil- und 
Zulieferindustrie, die Maschinen- 

baubranche, die Energieversor- 
gung, der Einsatz von KI, die 

Bevölkerungsstruktur – alles ver-
ändert sich zugleich. Ich erwar-
te von allen Parteien eine klare 
und belastbare Zielvorstellung: 
Wie soll unser Land in zehn Jah-
ren aussehen? Wie wollen wir 
wirtschaftlich dastehen? Wel-
che Wertschöpfung sichern wir, 
welche müssen wir aufgeben, 
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Bernhard Schoser

Inhaber der Modehaus Schoser GmbH,

Trochtelfingen

Ich wünsche mir eine praxisnahe 
Politik, die zuhört

Meine Forderung an die künftige 
Landesregierung ist ein Klassi-
ker: Wir brauchen einen echten 
Bürokratieabbau. Ständig gibt es 
neue Gesetze, Verordnungen und 
Dokumentationsvorschriften, 
die wir einhalten müssen. Die-
ser bürokratische Aufwand kos-
tet gerade uns kleine familien-
geführten Betriebe enorm viel 
Zeit und Energie. Er behindert 
unseren Arbeitsalltag, anstatt ihn 
zu erleichtern.  Hier wünsche ich 
mir praktikablere Lösungen, eine  
stärkere Politik des Zuhörens und 
Vertrauens sowie politische Ent-
scheidungen, die sich mehr an 
der Realität des Mittelstandes ori-
entieren. 

Zugleich halte ich den Föde-
ralismus für nicht mehr zeitge-
mäß und würde mir wünschen, 
dass die neue Landesregierung 
mit den Regierungen der ande-
ren Bundesländer zentrale Rege-
lungen für bestimmte Bereiche 
schafft. Diese Vereinheitlichung 
würde Kosten senken, Fairness 
schaffen und für mehr Klarheit 
sorgen – etwa bei den verkaufsof-
fenen Sonntagen: Bei uns in Ba-
den-Württemberg sind pro Jahr 
nur drei davon erlaubt, in Berlin 
mehr als doppelt so viele. Das ist 
eine Ungleichbehandlung, die ich 
nicht nachvollziehen kann. /

Kerstin Stier

Geschäftsführerin der Engomo GmbH,  

Albstadt

Wir brauchen Verwaltungsprozesse, 
die uns nicht ausbremsen

Ich sehe der Landtagswahl mit 
klaren Erwartungen entgegen.  
Wir Unternehmerinnen und Un- 
ternehmer benötigen politische 
Rahmenbedingungen, die Wachs- 
tum ermöglichen und Innovati- 
on fördern. Für mich ist dabei 
der Grundsatz „mehr Vertrauen, 
weniger Gesetze“ entscheidend. 
Wir benötigen weniger Hürden, 
schnellere Entscheidungen und 
Verwaltungsprozesse, die uns Be- 
triebe nicht ausbremsen. Gleich-
zeitig brauchen wir eine verläss-
liche Energiepolitik, eine leis- 
tungsfähige Infrastruktur, wirk-
same Maßnahmen gegen den 
Fachkräftemangel sowie klare 
Perspektiven für Digitalisierung 
und Transformation. 

Baden-Württemberg lebt vom 
Mut seiner Unternehmen – und 
ich erwarte, dass die Politik die-
sen Mut unterstützt, statt ihn 
durch übermäßige Komplexität 
zu ersticken. Die künftige Landes- 
regierung sollte die wirtschaft-
liche Stärke unseres Landes aus-
bauen und vorantreiben. / 

Lucia Schmid

Geschäftsführende Gesellschafterin der  

Emil Schmid Maschinenbau GmbH & Co. KG, 

Sonnenbühl

Digitale Kompetenzen 
müssen verbindlicher Bestandteil 

der Lehrpläne werden

Als Unternehmerin in der Tech-
Branche erwarte ich von der 
neuen Landesregierung vor al-
lem konsequente Investitionen 
in die Zukunftsfähigkeit unse-
res Landes. Bildung ist dabei der 
zentrale Hebel. Digitale Kom-
petenzen, künstliche Intelli-
genz und finanzielle Bildung 
müssen verbindlicher Bestand-
teil der Lehrpläne werden, um 
junge Menschen realistisch auf 
die Arbeitswelt vorzubereiten. 
Gleichzeitig brauchen wir für 
eine echte Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie bessere, verläss-
liche Betreuungsangebote für 
alle Altersstufen – von der Kita 
bis zur weiterführenden Schule.

Zudem muss Baden-Würt-
temberg als Wirtschaftsstandort 
auch im ländlichen Raum attrak-
tiver werden. Regionen abseits 
der Metropolen bieten enormes 
Potenzial für Fachkräfte und in-
novative Unternehmen, werden 
aber durch mangelnde Infra-
struktur ausgebremst. Eine ver-
lässliche Bahnanbindung und 
eine gezielte Standortförderung 
sind entscheidend, um Talente 
zu gewinnen und zu halten. /

„Mehr Geschwin-

digkeit, mehr 

Umsetzung“: Die IHK 

hat 18 Merkposten 

für die Landtagswahl 

erarbeitet – auf www.

ihkrt.de/landtag26 sind 

sie zu finden. Teilen Sie 

uns gerne Ihre Meinung 

dazu mit! 
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Service  
gesichert

Schöne  
Kommunen
Die Gestaltungsbeiräte von Balingen und 

Bisingen im Zollernalbkreis erhalten für 

die Jahre 2026 und 2027 Unterstützung 

vom Land Baden-Württemberg. 

Neben vier weiteren Kommu-
nen profitieren sie von der Lan-
desförderung für qualitätsvolle 
Stadt- und Ortsentwicklung. Für 
den Gestaltungsbeirat in Balin-
gen stehen dabei 20.000 Euro 
zur Verfügung. In Bisingen wird 
insbesondere die Öffentlichkeits-
arbeit des Beirats mit 5.000 Euro 
gefördert. 

Gestaltungsbeiräte sind un-
abhängige Expertengremien, die 
Städte und Gemeinden bei Bau-
vorhaben beraten. Ihre Aufgabe 
ist es, die städtebauliche Quali-
tät und die Auswirkungen auf 
das Ortsbild zu prüfen. /

Ein grüner 5. Platz

Reutlingen gewinnt im Wettbewerb „Straßenoasen“

Mit neu gepflanzten Erlen und einem innovativen Bodenkonzept 

hat Reutlingen beim Wettbewerb „Straßenoasen“ des 

Landesverkehrsministeriums den 5. Platz erreicht. 

Vorbild für das Projekt in der 
Kaiserstraße ist das sogenannte 
Stockholmer Modell: Dabei wird 
vor der Pflanzung ein Boden 
aus grobem Gestein und fei-
nem Schlämmmaterial geschaf-
fen, bevor stadtklimaresistente 
Baumarten eingesetzt werden.

Was technisch klingt, zeigt 
im Alltag große Wirkung. Die 
gepflanzten Erlen werden besser 

mit Wasser und Luft versorgt, 
Regenwasser kann – selbst bei 
Starkregen – gespeichert wer-
den, und das Straßenbild ge-
winnt spürbar an Aufenthalts-
qualität. Das Ergebnis lässt sich 
sehen: mehr Kühlung, mehr 
Grün und ein Plus an Lebens-
qualität direkt vor der Haustür 
der Anwohnerinnen und An-
wohner. /

Die Bahnhöfe Aulen-

dorf und Reutlingen 

werden derzeit saniert. 

Bis die Bauarbeiten 

abgeschlossen sind, 

befinden sich die Ser-

vicecenter außerhalb 

der Bahnhofsgebäude. 

Klimafitte Bäume im 
Straßenraum müssen 
sowohl Trockenphasen 
als auch Starkregen 
überstehen 

Unterstützung vom Land

Der Wettbewerb

„Straßenoasen“ 

würdigte zum sechsten 

Mal zehn Kommunen, 

die Flächen für mehr 

Arten- und Klimaschutz 

umgestaltet haben

Nachdem die Deutsche Bahn 
im Dezember 2025 ihre Fahr-
gastzentren in Aulendorf und 
Reutlingen geschlossen hat, bie-
tet jetzt die Transdev Vertrieb 
GmbH den Service vor Ort an. 
Neue Anlaufstelle für Zugrei-
sende sind die Kundencenter 
im leuchtend gelben Bwegt-

Design. Neben Tickets für die 
Regionalbahnen erhält man hier 
auch Fahrkarten für den Fern-
verkehr. /
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Die Freigabe des Tunnels an der 
B 463 in Albstadt-Laufen für den 
Verkehr, ursprünglich für Januar 
geplant, verschiebt sich. Grund 
ist der komplette Austausch der 
Betriebstechnik: Die Anlage wird  
zusätzlich mit aktueller Hard- 
und Software ausgestattet, um 
sie zukunftsfest zu machen. 
Spätere Nachrüstungen und er-
neute Sperrungen sollen so ver-
mieden werden. Die bisherige 
Technik stammt größtenteils aus 
dem Jahr 2001. Die Fertigstel-
lung ist nun voraussichtlich für 
April vorgesehen. / 

Die Entscheidungen für die Streckenführung der Regional- 

Stadtbahn in Reutlingen und Pfullingen sind gefallen. Doch 

es regt sich Widerstand. 

Im Dezember entschied sich der 
Reutlinger Gemeinderat für die 
Gartenstraße – und damit für 
eine Strecke mitten durch die In-
nenstadt. Diese machte bei der 
Nutzen-Kosten-Rechnung insge- 
samt das Rennen vor Honauer 
Bahn und Lederstraße.  

„Der Zug fährt an uns vorbei“
Auch in Pfullingen ist die Ent-
scheidung eigentlich schon ge-
fallen. Der Gemeinderat hatte im 
November für die Alte Bahntras-
se gestimmt, auch wenn diese 
im Bau teurer ist als die Innen-
stadttrasse. Das wollen einige 
Bürgerinnen und Bürger nicht 

Mittendurch und vorbei

Regional-Stadtbahn

So könnte die Halte- 
stelle Albtorplatz in der 

Reutlinger Innenstadt 
einmal aussehen

hinnehmen. „Der Zug fährt an 
den Pfullingern vorbei“, sagen 
Cornelia Gekeler, Sieglinde Schai-
rer und Reinhard Schneider von 
der Interessengemeinschaft Innen- 
stadttrasse. Die Innenstadttrasse 
sei kostengünstiger, besser für 
den Einzelhandel und schonen-
der für die Natur. Ohne sie verlie-
re die Innenstadt die einzige di-
rekte Anbindung an Reutlingen. 

Die Interessengemeinschaft 
sammelt nun bis zum 17. Febru-
ar Unterschriften. 1.100 Stimmen 
sind notwendig, um einen Bür-
gerentscheid zur Streckenfüh-
rung der Regional-Stadtbahn auf 
den Weg zu bringen. /

Region in  
Zahlen

600 Millionen Euro erhält die 
Region Neckar-Alb in den nächsten 
zwölf Jahren vom Land Baden-Würt-
temberg – und zwar aus dem Sonder-
vermögen Infrastruktur der Bundesre-
gierung. Ein Teil davon geht als festes 
Budget an die Landkreise Reutlingen, 
Tübingen und Zollernalb. Weitere Mit-
tel sind für Investitionen bestimmt und 
können direkt von den Kommunen 
abgerufen werden.

An Projekten mangelt es nicht: Straßen-
ausbau (B 27, B 463 in Lautlingen, Orts-
umfahrung Reutlingen, Albaufstieg), 
Regional-Stadtbahn oder der Breit-
bandausbau kommen infrage.

Zukunft  
dauert länger

Beim Einbau der  

neuen Betriebstechnik  

werden rund 64 Kilo-

meter Kabel verlegt 
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Stürmische 
Zeiten 

Das Institut der deutschen Wirtschaft (IW) 

und die Ergo-Versicherung haben einen 

neuen Klimarisikoindex veröffentlicht. 

Er bewertet auf einer Skala von 
1 bis 10, wie stark die 400 Land-
kreise und kreisfreien Städte in 
Deutschland künftig vom Klima-
wandel betroffen sind. Beson-
ders relevant sind dabei Hitze-
stress, Starkregen und Sturm.

Die höchste Belastung wird 
für Wilhelmshaven erwartet (5,9 
Punkte im Jahr 2050), als ver-
gleichsweise sicher gilt Kempten 
im Allgäu (3,1 Punkte). Die Region 
Neckar-Alb mit den Landkreisen 
Reutlingen (3,5), Tübingen (3,6) 
und Zollernalb (3,5) bewegt sich 
dabei im unteren Risikodrittel. Al-
lerdings ist auch hier, wie in ganz 
Deutschland, die Sturmgefahr be- 
sonders hoch: Sie liegt bereits heu-
te bei über 7,5 Punkten. / 

1 + 1 = 1

Arbeitsämter Balingen und Reutlingen fusionieren

Aus zwei wird eins: Die Arbeitsagenturen Reutlingen und 

Balingen haben wie geplant im Januar ihre Kräfte gebündelt.  

Damit entsteht ein breit aufge-
stellter Agenturbezirk mit einem 
großen Spektrum an Unterstüt-
zungsangeboten für Betriebe, Be- 
schäftigte und Arbeitssuchende 
in der Region. 

Die Zusammenführung wur- 
de seit Mitte 2024 von Anke Tra-
ber, der Leiterin der Agentur 
Balingen, und von Markus Nill, 
dem Geschäftsführer der Agen-
tur Reutlingen, vorbereitet. Im 
Oktober 2025 übernahm Nill die 
kommissarische Leitung in Balin-
gen, da Traber in die Geschäfts-
führung der Agentur Bodensee-
kreis-Ravensburg wechselte.

Bereit für die Zukunft
Seit Januar ist die Fusion offiziell 
und Nill freut sich über die Chan-
cen, die sie mit sich bringt. Die 
Services sollen weiterentwickelt 
werden und man will stärker auf 

Markus Nill, Vorsitzender  
der Geschäftsführung der 
neuen Agentur für Arbeit  

Balingen-Reutlingen

die Bedürfnisse der Kundinnen 
und Kunden eingehen – vor Ort 
an den Standorten Reutlingen, 
Tübingen, Münsingen, Balingen, 
Albstadt und Sigmaringen oder 
digital. Die Fusion schafft laut 
Nill die Voraussetzungen, um 
die Arbeitsagentur auch künf-
tig zukunftsfähig aufzustellen 
und an die Veränderungen am 
Arbeitsmarkt anzupassen. 

Die neue Behörde trägt den 
Namen Agentur für Arbeit Ba-
lingen-Reutlingen und hat ihren 
Hauptsitz in Reutlingen. An den 
gewohnten Dienstleistungen der 
einzelnen Standorte ändert sich 
nichts, Kundinnen und Kunden 
profitieren vielmehr von einem 
breiten digitalen Angebot. Unter-
nehmen sollten einmal prüfen, ob 
Mailadresse und Telefonnummer 
ihrer Ansprechpersonen gleich ge-
blieben sind. /
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JETZT HANDELN?

NIS2 – MUSS ICH

Wir beraten KMU und Industrie-

betriebe zielgerichtet zu IT 

Sicherheit und setzen die NIS2 

Richtlinie bedarfsgerecht um. 

Auch in Ihrem Unternehmen.

«««

JETZT EINEN

KOSTENFREIEN 

TERMIN ZUR 

ERSTBERATUNG 

SICHERN!

protronic.de

Anzeige___
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Nicht mehr 
sanierbar 

Die Neckarbrücke zwischen Tübingen und 

Hirschau muss neu gebaut werden. 

Anfang 2025 waren zum ersten 
Mal Korrosionsschäden aufgefal-
len – jetzt kann die Neckarbrü-
cke nicht mehr saniert werden. 
Dafür seien die festgestellten 
baulichen Mängel inzwischen zu 
gravierend, wie das Regierungs-
präsidium Tübingen mitteilte. 
Die Brücke ist seit Oktober für 
Lkws über 7,5 Tonnen gesperrt 

einer Informationsveranstaltung 
wurde uns ins Gesicht gesagt, dass 
wir kein Recht auf eine funktio-
nierende Straße haben und die 
Verluste unsere eigene Ange- 
legenheit sind“, berichtet etwa 
Agatha Truniger, Besitzerin der 
Buchhandlung „Der Lila Laden“.  

Den ansässigen Händlern wür- 
de vor allem ein zügiger Neu-
bau helfen. Dieser soll laut Plan 
bis zu 20 Monate dauern – eine 
lange Zeit, wenn man auf Lauf-
kundschaft angewiesen ist. 

Beim Bau spielen auch Na-
turschutzauflagen für die Bewah-
rung von Zauneidechse, Holz-
käfer und der Fische im Neckar 
eine Rolle. „Naturschutz ist gut“, 
findet Truniger. „Aber was ist mit 
dem Erhalt der Unternehmen in 
Hirschau?“ /

Viele Brücken wurden in 

den 1960er- und 1970er- 

Jahren gebaut – und 

sind für heutige Lasten 

unterdimensioniert

Marode Tübinger Brücke

und für Pkws und Busse nur noch 
einspurig befahrbar. 

Keine Hilfe für den Handel
Für viele Unternehmen in Hir-
schau ist die Situation drama-
tisch – und sie fühlen sich von 
der Politik im Stich gelassen. „Bei 

Anzeige___

Wirtscha�sprüfer · Steuerberater · Rechtsanwälte  

Unternehmensberater · Personalberater · IT Consultants

Weil wir die Welt mit den Augen eines Unternehmers sehen, haben wir nicht nur das große Ganze im Blick, 

sondern achten auch auf das kleinste Detail. Mit unserem ganzheitlichen Beratungssystem entwickeln wir 

Lösungen, die Ihnen helfen, die richtigen Entscheidungen zu tre˂en. Wir freuen uns auf Sie.

Ihr Uli Glaser

Das große Ganze und das kleinste Detail.
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Tipps für eine erfolgreiche Stellenanzeige

Das sollten Unternehmen beachten
Auch wenn sie mittlerweile vorwiegend online erscheint, ist die klassische 

Stellenanzeige nach wie vor ein zentrales Recruiting-Instrument für 

Unternehmen. Diese Hinweise sollten Betriebe beim Verfassen beherzigen. 

Beschreibung des Unternehmens
Im ersten Abschnitt der Stellen-
anzeige sollten Sie Ihre potenziel-
len Bewerberinnen und Bewerber 
mit ein paar prägnanten Infor-
mationen über Ihr Unternehmen 
(Branche, Tätigkeitsfeld, Stand-
ort, Anzahl der Beschäftigten …) 
neugierig auf sich machen. Be-
schränken Sie sich hier auf die 
wesentlichen Aspekte und ver- 
lieren Sie sich nicht in zu vie-
len Details. Auch Aussagen zur 
Unternehmenskultur sind an die- 
ser Stelle der Stellenanzeige gut 
platziert. Die Unternehmensbe-
schreibung sollte in allen Stellen-
anzeigen, die Sie veröffentlichen, 
identisch sein und regelmäßig auf 
ihre Aktualität überprüft werden.

Berufsbezeichnung
Im zweiten Abschnitt geht es um 
die Nennung der konkret ausge-
schriebenen Stelle – setzen Sie 
diese außerdem als Überschrift 
über Ihre Anzeige, etwa „Assis-
tenz (m/w/d) der Geschäftsfüh-
rung“. Damit Ihr Stellenangebot 
in Suchmaschinen und Jobporta- 
len gefunden wird, sollten Sie 
unbedingt die branchenübliche 
Berufsbezeichnung (und keine 
kreativen, unpräzisen Umschrei-

bungen) verwenden und auf ei- 
ne Länge von maximal 60 bis 80 
Zeichen achten. Je kürzer, desto 
besser. 

Außerdem muss die Berufs-
bezeichnung – wie die gesamte 
Stellenanzeige – geschlechtsneu-
tral formuliert werden. Sie sollte 
also neben den üblichen Anga-
ben zum männlichen und weibli-
chen Geschlecht auch eine dritte 
Option enthalten, um auch inter-
geschlechtliche und non-binäre 
Personen anzusprechen. Üblich 
ist hier die Abkürzung „(m/w/d)“ 
hinter der Berufsbezeichnung. 
Das „d“ steht dabei für divers. 
Wer zudem geschlechtsneutrale 
Formulierungen wie „Assistenz“ 
statt „Assistent“ oder „Abteilungs- 
leitung“ statt „Abteilungsleiter“ 
nutzt, ist in jedem Fall auf der si-
cheren Seite. 

Beschreibung der Stelle
Die Beschreibung der ausge-
schriebenen Stelle bildet zusam-
men mit dem Anforderungsprofil 
das Herzstück der Anzeige. Bei-
de Abschnitte sollten daher den 
größten Raum einnehmen. Bei 
der Stellenbeschreibung sollten 
Sie vor allem folgende Fragen be-
antworten: Was sind die mit der 

Stelle verbundenen Aufgaben im 
Unternehmen? Geht mit der Stel-
le Führungs- oder Personalverant- 
wortung einher? Ist sie befristet 
oder unbefristet? Wie hoch ist die 
Wochenarbeitszeit (Vollzeit- oder 
Teilzeitstelle)?

Beschreibung des Anforderungsprofils
In diesem Abschnitt der Stellen-
anzeige listen Sie auf, welche 
Kompetenzen und Erfahrungen 
Bewerberinnen und Bewerber mit- 
bringen müssen, um für die Stel-
le geeignet zu sein. Nennen Sie 
idealerweise nur zwingend erfor- 
derliche Voraussetzungen. Wer 
zusätzlich sämtliche wünschens-
werte Anforderungen auflistet, 
überfrachtet seine Anzeige – und 
schreckt potenzielle Bewerberin-

Lassen Sie von Stellen-

anzeigenvorlagen, die 

sich zuhauf im Internet 

finden, lieber die Finger. 

Je individueller eine 

Anzeige formuliert ist, 

desto besser sind die 

Chancen, die Stelle mit 

der passenden Person 

besetzen zu können. 
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geber deutlich zu präsentieren. 
Mit Leistungen wie flexiblen Ar- 
beitszeiten, Zuschüssen zum 
Deutschlandticket oder dem An-
gebot mobiler Arbeit können Un- 
ternehmen bei potenziellen Be-
werberinnen und Bewerbern punk- 
ten. Auch für die Darstellung von 
Weiterbildungs- und Entwick-
lungsmöglichkeiten ist an dieser 
Stelle Platz. Versprechen Sie je-
doch nur das, was Sie auch ein-
halten können. 

Informationen über die gewünschten 
Bewerbungsunterlagen
Informieren Sie potenzielle Be-
werberinnen und Bewerber im 
letzten Abschnitt der Stellenan-
zeige, welche Bewerbungsunter-
lagen Sie von ihnen erwarten und 

wann gegebenenfalls der Bewer-
bungsschluss ist. Nennen Sie eine 
Kontaktperson im Unternehmen, 
die Rückfragen zur ausgeschrie-
benen Stelle beantwortet. Außer-
dem können Sie Bewerberinnen 
und Bewerber an dieser Stelle 
auffordern, Ihnen im Zuge der 
Bewerbung das frühestmögliche 
Eintrittsdatum sowie die Gehalts-
vorstellung mitzuteilen. 

Länge und Sprache der Stellenanzeige
Wie bei vielen anderen Dingen 
gilt auch für eine Stellenanzei-
ge: In der Kürze liegt die Würze. 
Halten Sie sie so knapp wie mög-
lich und achten Sie auf eine lese-
freundliche Struktur. 

Formulieren Sie in einer Spra-
che, die zu Ihrem Unternehmen 
und Ihrer Zielgruppe passt: Eine 
Anzeige für einen Ausbildungs-
platz muss anders formuliert sein 
als eine Anzeige für eine Füh-
rungsposition. Verzichten Sie auf 
austauschbare Floskeln sowie un-
nötige Füll- und Fremdwörter.

Vorteile des Internets nutzen
Unternehmen, die ihre Stellen-
anzeige auf ihrer Website veröf-
fentlichen oder in den sozialen 
Medien teilen, sollten die Vortei-
le des Internets gegenüber einer 
gedruckten Anzeige nutzen. Sie 
haben ein Recruitingvideo ge-
dreht, das Ihren Betrieb vorstellt? 
Dann binden Sie es direkt in die 
Anzeige ein. Sie haben ein Onli-
ne-Tool, über das Bewerberinnen 
und Bewerber ihre Unterlagen 
einreichen können? Dann plat-
zieren Sie den Link dazu promi-
nent am Ende Ihrer Anzeige. /

nen und Bewerber eher ab. Oft 
eignen sich auch Formulierun-
gen wie „Sie verfügen über … 
oder vergleichbare Kenntnisse 
und Erfahrungen“.

Besonders wichtig: Neben 
der Geschlechterdiskriminierung 
verbietet das Allgemeine Gleich-
behandlungsgesetz grundsätz- 
lich jegliche Form der Diskrimi-
nierung in Stellenanzeigen. For- 
mulierungen, die bestimmte Per- 
sonengruppen ausschließen (etwa 
wegen ihres Alters, ihrer Nationa-
lität, Religion oder einer Behinde-
rung), sind also absolut tabu.

Beschreibung der 
Arbeitgeberleistungen
Im nächsten Abschnitt geht es 
darum, Ihre Vorzüge als Arbeit-

Unternehmen sollten ihre Stellenanzeigen 
nicht nur auf der eigenen Website, sondern 
auch in Online-Jobportalen veröffentlichen –  
und in den sozialen Medien teilen. Je nach 
Branche kann sich auch die Veröffentlichung 
in der Tageszeitung weiterhin lohnen.

IHK-SERVICE

JENNIFER JAKOB

07121 201-273

jakob@

reutlingen.ihk.de 
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Diese EU-Verordnungen treten 2026 in Kraft

Das kommt auf Betriebe zu

Im Laufe des Jahres treten mehrere Richtlinien und Verordnungen der 

Europäischen Union in Kraft, die Auswirkungen auf zahlreiche Unternehmen haben werden. 

Eine schlaglichtartige Kurzübersicht – ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

Ab Juni: Entgelttransparenzrichtlinie
Bis zum 07.06.2026 muss Deutschland die EU-Ent-
gelttransparenzrichtlinie umsetzen. Sie soll Lohndis-
kriminierung zwischen Männern und Frauen verhin-
dern. Arbeitgeber müssen künftig bereits vor dem 
ersten Bewerbungsgespräch das Einstiegsentgelt an- 
geben. Zudem haben Arbeitnehmer in Zukunft das 
Recht, Informationen über die durchschnittliche Ent-
gelthöhe von Kolleginnen und Kollegen mit gleicher 
oder gleichwertiger Arbeit anzufordern. Betriebe soll- 
ten bereits jetzt ihre Entgeltsysteme analysieren und 
eine Strategie für Auskunftsverlangen entwickeln. 
Mehr Infos: www.ihkrt.de/entgelttransparenz

Ab Juli: Digitale Tachografen für Fahrzeuge ab 2,5 Tonnen
Ab dem 01.07.2026 müssen auch leichte Nutzfahr-
zeuge (Transporter, Lieferwagen) mit einem zulässi-
gen Gesamtgewicht zwischen 2,5 und 3,5 Tonnen 

mit einem digitalen Tachografen ausgestattet 
sein – sofern sie für grenzüberschreitende Trans-

porte genutzt werden. Ausschließlich natio-
nal genutzte Fahrzeuge sind von der Pflicht 
nicht betroffen. Die Änderung soll die Kon- 
trolle über Lenk- und Ruhezeiten sowie die 
Verkehrssicherheit verbessern. Betroffene 
Firmen sollten frühzeitig ihre Fahrzeug-
flotte überprüfen, sich über geeignete 
Tachografenmodelle informieren, die tech- 
nische Nachrüstung planen und ihre 
Fahrer zu den neuen Pflichten und Lenk-
zeitenregelungen schulen.

Ab August: Europäische Verpackungsverordnung
Die EU-Verordnung über Verpackungen 

und Verpackungsabfälle (Verpackungsver-
ordnung) ist zwar bereits am 11.02.2025 in 

Kraft getreten. Bis zum Geltungsbeginn gibt es 
jedoch eine Übergangsfrist von 18 Monaten: Erst 

am 12.08.2026 wird die derzeit gültige EU-Verpa-
ckungsrichtlinie endgültig von der Neuregelung ab-
gelöst. Diese enthält im Vergleich zur Richtlinie eine  
Vielzahl neuer Vorgaben. Ein erter Überblick findet 
sich auf www.ihkrt.de/verpackungsverordnung

Ab Dezember: EU-Entwaldungsverordnung
Mit der Verordnung über entwaldungsfreie Produkte 
(EUDR) will die EU zur Eindämmung der weltweiten 
Entwaldung beitragen. In der EU ansässige Unter-
nehmen, die bestimmte Waren in Verkehr bringen, 
müssen künftig umfangreiche Compliance-Pflichten 
beachten. Im Dezember 2025 wurde der Start der EUDR 
erneut für alle Unternehmen um ein Jahr auf den 
30.12.2026 verschoben. Klein- und Kleinstunternehmen 
erhalten weitere sechs Monate Vorbereitungszeit und 
müssen die Vorgaben erst zum 30.06.2027 umsetzen. 
Mehr Infos: www.ihkrt.de/entwaldungsverordnung /

Was das 
Jahr 2026 
wohl bringen 
mag? In jedem Fall 
einige neue Vorschriften, 
auf die sich betroffene Betriebe 
schon jetzt vorbereiten sollten.

IHK-SERVICE

KUNDEN-INFO-CENTER

07121 2010

kic@reutlingen.ihk.de 
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Der Bundesgerichtshof (BGH) hat 

entschieden, dass Geschäftsführerinnen 

und Geschäftsführer die Veröffentlichung 

ihres Geburtsdatums und Wohnorts im 

Handelsregister dulden müssen.

Im konkreten Fall hatte ein GmbH-
Geschäftsführer die Löschung sei- 
ner Daten beantragt, da er berufs-
bedingt mit Sprengstoff umgehe 
und sich durch die Veröffentli-
chung gefährdet sah. Die Richter 
lehnten dies ab: Die Offenlegung 

sei für die Transparenz und Funk-
tionsfähigkeit öffentlicher Regis-
ter notwendig. Geschäftspartner 
müssten sich zuverlässig über 
handelnde Personen informie-
ren können. Der BGH stellte klar, 
dass eine abstrakte Gefahrenlage 

Persönliche Daten im Handelsregister

Veröffentlichung 
ist zulässig

nicht ausreiche, um eine Lösung 
zu rechtfertigen.

Nur bei einer konkret nach-
gewiesenen erheblichen Gefähr-
dung könne im Einzelfall eine 
Ausnahme geprüft werden. (BGH, 
Urteil vom 23.01.2024, II ZB 7/23) /

Ein Anspruch auf die 
Löschung von Daten ergebe 
sich weder aus der Daten-
schutz-Grundverordnung 
noch aus nationalem Recht, 
so die Richter
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SLPSERVICE 

LEISTUNG 

PARTNERSCHAFT

»WIR UNTERNEHMEN 

                     ARBEITSRECHT« www.arbeitsrecht.com

SLP Anwaltskanzlei GmbH
Rechtsanwalts gesellschaft

Telefon: 07121 38361-0 
rt@arbeitsrecht.com

Obere Wässere 4, 72764 Reutlingen
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5 Tipps …

für ein gutes Schülerpraktikum

Ein Praktikum ist für Schülerinnen und Schüler oft der erste Schritt Richtung Berufswahl. 

Unternehmen, die Praktika anbieten, machen sich als Arbeitgeber sichtbar und können potenzielle 

Auszubildende kennenlernen. So wird die gemeinsame Zeit zum Erfolg.

Noch mehr Tipps: 

www.ihkrt.de/

betriebspraktikum

3. Nehmen Sie sich Zeit für das Onboarding
Der erste Tag im Praktikum ist für Schülerinnen und 
Schüler eine Herausforderung: fremde Umgebung, 
unbekannte Spielregeln. Bieten Sie Ihrem Praktikan-
ten eine sanfte Landung. Ein Begrüßungsgespräch  
nimmt die erste Unsicherheit und hilft, Regeln und 
Erwartungen zu klären. Danach bietet sich ein Rund-
gang durch den Betrieb an. Wichtig: Informieren Sie 
Ihre Kolleginnen und Kollegen über das Praktikum 
und stellen Sie ihnen Ihren Praktikanten vor.

4. Regeln Sie die Betreuung
Ihre Praktikantin oder Ihr Praktikant sollte während 
des gesamten Praktikums einen festen Ansprechpart-
ner haben. Auch Patenmodelle helfen Ihrem Gast, 
sich leichter zurechtzufinden, vor allem am Anfang. 
Stellen Sie ihm dazu einen Azubi an die Seite. Even-
tuell sind auch Kontakte zur Lehrkraft wichtig. Klä-
ren Sie am besten schon vor Beginn des Praktikums, 
welche Lehrerin oder welcher Lehrer zuständig ist, 
und lassen Sie sich die Kontaktdaten geben.

5. Gestalten Sie einen positiven Abschluss
Genauso wichtig wie der gute Start ist ein positiver 
Abschluss des Praktikums. Laden Sie Ihre Praktikantin 
oder Ihren Praktikanten zu einem Abschlussgespräch 
ein und geben Sie ihr oder ihm eine Rückmeldung: 
Was ist gut gelaufen, wo sehen Sie Entwicklungspo-
tenziale? Können Sie eine weitere Perspektive anbie-
ten, vielleicht sogar einen Ausbildungsplatz? Auch 
das Feedback des Schülers kann für Sie wichtig sein: 
Wie hat er Sie als Gastgeber erlebt? Wie könnten Sie 
künftige Praktika noch verbessern? / 

IHK-SERVICE

IDA WILLUMEIT

07121 201-123

willumeit@

reutlingen.ihk.de 

1. Zeigen Sie sich als Praktikumsbetrieb
Machen Sie Schülerinnen und Schüler auf sich auf-
merksam: Kommunizieren Sie Praktikumsplätze auf 

Ihrer Website, in Lehrstellenbörsen oder im IHK-
Ausbildungsatlas. Bauen Sie Kontakte zu Schulen in 

Ihrer Nachbarschaft auf und schließen Sie Bildungs-
partnerschaften. So können Sie Lehrkräfte, Schüler 
und Eltern direkt über Ihre Angebote informieren.  

2. Erstellen Sie einen Praktikumsplan
Einen Praktikanten einfach „mitlaufen lassen“? Kei-
ne gute Idee! Jedes gute Schülerpraktikum benötigt 
einen Ablaufplan: Identifizieren Sie die Abteilungen, 
die für Praktikanten geeignet sind, und klären Sie mit 
den Teams, welche einfachen Aufgaben eine Prakti-

kantin oder ein Praktikant dort jeweils übernehmen 
kann. Ein Tagesablauf mit vielen praktischen Tätig-
keiten ist für Schüler besonders wichtig. So sorgen 

Sie dafür, dass Ihr Gast aktiv eingebunden ist und 
einen positiven Eindruck mit nach Hause nimmt. 
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Ermäßigter Umsatzsteuersatz für 

Speisen in der Gastronomie

Das gilt bei 
Kombiangeboten

Seit Jahresbeginn gilt für Speisen in der 

Gastronomie der ermäßigte Umsatz-

steuersatz in Höhe von 7 Prozent. Doch 

was müssen Gastronomen bei Pauschal-

angeboten beachten, bei denen Speisen 

und Getränke zusammen zu einem 

Gesamtpreis verkauft werden?

Für Pauschalangebote, bei denen 
Speisen und Getränke zusammen 
zu einem Gesamtpreis verkauft 
werden – etwa bei einem Buffet 
inklusive Getränke oder bei ei-
nem All-inclusive-Menü mit Wein 
und Mineralwasser –, muss der 
Gesamtbetrag in einen Anteil für 
die Speisen (7 Prozent Umsatz-
steuer) und einen Anteil für die 
Getränke (19 Prozent Umsatzsteu-
er) aufgeteilt werden. Das Bun- 
desfinanzministerium erlaubt da- 
bei eine vereinfachte Aufteilung 
(Getränke: 30 Prozent des Gesamt- 
preises, Speisen: 70 Prozent). /

An
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Kinder bei 
den Johannitern –
hier sind sie gut aufgehoben.

Unsere christlichen Wurzeln prägen die Kinder- und Jugendeinrich-

tungen bei den Johannitern. In Kindertagesstätten, bei der Johanni-

ter-Jugend oder im Schulsanitätsdienst begleiten wir die Kinder auf 

dem Weg in ihr Leben. Bitte helfen Sie mit, diese werteorientierte 

Erziehung weiter zu sichern.

Spendenkonto:

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.

Bank für Sozialwirtschaft

IBAN: DE25 3702 0500 0004 3150 18

www.johanniter.de/nrw

Klaus Behrendt & Dietmar Bär

Jeder kann 
Opfer werden.
Wir sind an Ihrer Seite.

Opfer-Telefon: 116 006

www.weisser-ring.de
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Ein kurzer Toilettenbesuch während der 

Arbeitszeit – unvermeidlich und eine 

Selbstverständlichkeit. Doch was gilt für 

den Versicherungsschutz, wenn ein Mit-

arbeiter im Waschraum stürzt und sich 

dabei verletzt? 

Die Antwort mag überraschen: 
In einem solchen Fall greift der 
Schutz der gesetzlichen Unfall-
versicherung in der Regel nicht 
mehr. Das Landessozialgericht 
Baden-Württemberg hat sich be-
reits vor einigen Jahren mit die-
ser Thematik befasst. 

WC-Besuch: keine berufliche Tätigkeit
Eine Einzelhandelskauffrau war 
im Waschraum der Mitarbeitertoi-
lette ausgerutscht und hatte sich 

dabei erhebliche Verletzungen 
zugezogen. Die Berufsgenossen-
schaft lehnte jedoch eine Aner-
kennung als Arbeitsunfall ab –  
und bekam vom Gericht recht. 

Die Begründung: Der Aufenthalt 
im Toiletten- und Waschraum 
wird dem privaten Lebensbereich 
zugeordnet. Tätigkeiten wie der 
Toilettengang oder das Hände-
waschen stehen nicht in direk-
tem Zusammenhang mit der be-
ruflichen Tätigkeit. Damit fallen 
sie nicht unter den Schutz der 
gesetzlichen Unfallversicherung.

Für Unternehmen bedeutet 
das: Auch wenn ein solcher Un-
fall während der Arbeitszeit und 
auf dem Betriebsgelände passiert, 
besteht im Sanitärbereich grund-
sätzlich kein gesetzlicher Versi-
cherungsschutz. Versichert bleibt 
lediglich der unmittelbare Weg 
zum WC, etwa über den Flur oder 
das Treppenhaus. (Landessozialge-
richt Baden-Württemberg, Urteil 
vom 30.04.2020, L 10 U 2537/18) /

Im Waschraum ausgerutscht

Sturz ist kein 
Arbeitsunfall
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Ein Toilettengang wird dem 
privaten Lebensbereich 
zugeordnet – und ist damit 
nicht versichert

Anzeigen___

www.compdata.de

• Kompetenz

• Zuverlässigigkeit

• Mit IT-Sicherheit ganz vorne

Ihre Digitalisierungs-Experten 

 auf höchstem Niveau.

FINK GMBH Druck und Verlag 
Telefon: 07121 9793-0  |  E-Mail: ihk@der-f.ink  |  www.der-f.ink

Ihre Werbung im IHK-Magazin – 

starke Reichweite in der Wirtschaftsregion Neckar-Alb!
Als Partner der IHK Reutlingen sind wir für Ihre Anzeigen, Beilagen und Einhefter verantwortlich.

∙ Persönlich & individuell: Wir erstellen gerne ein maßgeschneidertes Angebot für Sie.

∙ Mehr Reichweite: Beilagen und Einhefter – auf Wunsch auch von uns produziert.

∙ Vielfalt statt Einheitsbrei: Anzeigenspecials mit wechselnden Themen.

Laden Sie die Mediadaten mit Preisen und technischen Vorgaben bequem auf unserer Website 

herunter: der-f.ink/services/downloads/
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Die Expertin

Stephanie Thelen ist Fachanwältin für 

Arbeitsrecht bei der SLP Anwaltskanzlei GmbH 

in Reutlingen

[ Recht kurz, bitte! ]

Befristete Arbeitsverhältnisse sind 
in Deutschland ein gängiges In-
strument der Personalplanung. Ih- 
re rechtlichen Rahmenbedingun-
gen sind durch das Teilzeit- und 
Befristungsgesetz (TzBfG) streng 
geregelt. Die Befristungsabrede 
als solche – also  die vertragliche 
Vereinbarung, dass ein Arbeits-
verhältnis zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt ohne Kündigung 
automatisch endet – bedarf der 
Schriftform. Grundsätzlich wird 
zwischen befristeten Arbeitsver-
hältnissen mit Sachgrund und be- 
fristeten Arbeitsverhältnissen oh-
ne Sachgrund unterschieden.

Befristung ohne Sachgrund
Ein Arbeitsvertrag kann gemäß  
§ 14 Abs. 2 TzBfG ohne Vorliegen 
eines sachlichen Grundes für ei- 
ne Höchstdauer von zwei Jahren 
befristet werden. Innerhalb die- 
ses Zeitraums ist eine Verlän-
gerung des Vertrags höchstens 
dreimal zulässig. Sowohl die ur-
sprüngliche Befristung als auch 
die Verlängerungen dürfen den 
Zeitrahmen von insgesamt zwei 
Jahren nicht überschreiten. 

Befristung mit Sachgrund
Ein sachlicher Grund für die Be-
fristung nach § 14 Abs. 1 TzBfG 
kann etwa eine Vertretung wäh-
rend der Elternzeit oder eine sai-
sonale Arbeitsanforderung sein. 
Bei Vorliegen eines Sachgrundes 
ist die Dauer der Befristung nicht 

Was muss ein Arbeitgeber 
bei einem befristeten 
Arbeitsvertrag beachten?

limitiert. Die Befristung kann so 
lange fortbestehen, wie der sach- 
liche Grund fortwirkt.

Folgen bei fehlerhafter Befristung
Wird die Gesamtdauer von zwei 
Jahren oder die zulässige Zahl der 
Verlängerungen überschritten, gilt 
der Vertrag gemäß § 16 TzBfG 
als unbefristet. Fehlt es am Sach-
grund oder an der Schriftform, ist 
die Befristung ebenfalls unwirk-
sam und es liegt ein unbefriste-
tes Arbeitsverhältnis vor. Voraus-
setzung ist freilich stets, dass der 
Arbeitnehmer die Unwirksamkeit 
der Befristung fristgerecht gel-
tend macht. Um rechtlichen Risi-
ken vorzubeugen, sollte frühzeitig 
rechtliche Beratung in Anspruch 
genommen werden. /

WNA-Reihe

Recht kurz, bitte! 

Fachanwältinnen 

und -anwälte aus 

der Region beant-

worten an dieser 

Stelle Fragen zum 

Arbeitsrecht. 

Haben auch Sie 

eine allgemeine 

arbeitsrechtliche 

Frage, die unsere 

Expertinnen und 

Experten be-

antworten sollen? 

Dann schreiben Sie 

an Christian Rohm: 

rohm@reutlingen.

ihk.de

SERVICE
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SYSTEMBAUF K. .
R

IHR STARKER PARTNER

fk-systembau.de
info@fk-systembau.de

Fon: 07381 9306 0

F. K. SYSTEMBAU GmbH
72525 Münsingen

Hoch- und Ingenieurbau
Schlüsselfertigbau

 
Fotografie Bernhard Krause 

Neubau eines Produktions- und 
Verwaltungsgebäude in Bad Urach

Nova Measuring Instruments 
GmbH

 
   Bauplanungsbüro Albrecht  
   ABC-Planungsleistungen 
   im Baubereich GmbH

Planung & Architektur: 
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Ausgleichsabgabe

Stichtag: 31. März 2026

gestaffelt sind: Arbeitgeber mit 60 
und mehr Arbeitsplätzen, die kei- 
nen schwerbehinderten Menschen 
beschäftigen, müssen pro unbe- 
setztem Pflichtarbeitsplatz monat- 
lich einen Betrag von 815 Euro 
entrichten. Für kleine Betriebe 
gelten Sonderregelungen: Arbeit-
geber mit 20 bis 39 Arbeitsplät-
zen müssen pro unbesetztem 
Pflichtarbeitsplatz pro Monat 235 
Euro zahlen. Für Arbeitgeber mit 
40 bis 59 Beschäftigten liegt die 
Ausgleichsabgabe pro unbesetz-
tem Pflichtarbeitsplatz bei 465 
Euro pro Monat.

Selbstveranlagung mit Software
Die Berechnung der Ausgleichs-
abgabe erfolgt als Selbstveran-
lagung durch den Arbeitgeber. 
Dafür stellt das Kölner Institut 
der Deutschen Wirtschaft (IW) 
auf der Website www.iw-elan.de 
die Software „IW-Elan“ zur Verfü-
gung. Mit ihr kann die Meldung 
erstellt und verschickt werden. /

Die Ausgleichsabgabe 
finanziert Leistungen, die 

schwerbehinderten 
Menschen die Teilhabe am 
Arbeitsleben ermöglichen

IHK-SERVICE

CATHRIN KOCH

07121 201-197

c.koch@

reutlingen.ihk.de 

Neues Portal der Bundesregierung 

Unnötige Büro-
kratie melden

Die Bundesregierung hat ein neues 

Onlineportal gestartet. Unternehmen und 

Privatpersonen können darüber anhand 

konkreter Beispiele auf überbordende 

Bürokratie aufmerksam machen. 

Das vom Bundesministerium für 
Digitales und Staatsmodernisie-
rung eingerichtete Meldeportal 
„Einfach machen“ (https://einfach- 
machen.gov.de) soll zum Büro-
kratieabbau beitragen. Die Nut-
zer können über ein Formular bü-
rokratische Hemmnisse melden 
und Verbesserungsvorschläge ein- 
reichen. Im Anschluss können sie 
ihr Problem einem Bereich zu-
ordnen, etwa den Themen Ener-
gie, Mobilität oder Steuern.

Die eingegangenen Meldun-
gen werden „halb-automatisiert 
manuell“ nach Dringlichkeit und 
Relevanz klassifiziert. Mit der Zeit 
soll eine künstliche Intelligenz 
diese Aufgabe übernehmen. /

Bis zum 31.03.2026 müssen Betriebe die 

Anzahl ihrer schwerbehinderten Angestell-

ten der Agentur für Arbeit melden. Ist die 

Beschäftigungsquote nicht erfüllt, wird 

eine Ausgleichsabgabe fällig.

Betriebe mit 20 oder mehr Be-
schäftigten müssen laut Gesetz 
mindestens 5 Prozent ihrer Ar-
beitsplätze mit schwerbehinder-
ten Menschen besetzen. Tun sie 
dies nicht, ist je unbesetztem 
Pflichtplatz eine Ausgleichsabga-

be zu zahlen. Zur Überprüfung 
müssen alle beschäftigungs-
pflichtigen Arbeitgeber bis zum 

31.03.2026 ihre Zahlen für das 
zurückliegende Kalenderjahr an 
die Arbeitsagentur melden. Zeit-
gleich ist auch die eventuell fäl-
lige Abgabe an das zuständige 
Integrationsamt zu überweisen. 

Höhere Staffelbeträge für 2025
Für die sogenannte Schwerbehin- 
dertenanzeige gelten für 2025 neue 
Beträge, die nach Betriebsgröße 

Mehr Informationen: 

www.rehadat-

ausgleichsabgabe.de

Zu viel Papierkram: 
Wer ein Unternehmen 
führt, kennt dieses 
Problem nur zu gut 

IHK-SERVICE

DR. JENS JASPER

07121 201-233

jasper@

reutlingen.ihk.de 
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[ IHK-Serviceangebote ]

IHK-Notfallhandbuch

Bevor es 
zu spät ist

Wie geht es mit dem Unternehmen weiter, wenn die 
Chefin oder der Chef wegen einer Krankheit länger 
ausfällt, einen Unfall hat oder sogar stirbt? Ein sorg-
fältig ausgearbeiteter Notfallplan sorgt in solchen 
Situationen dafür, dass der Betrieb trotzdem weiter-
läuft. Das kostenfreie IHK-Notfallhandbuch im PDF-
Format bietet dabei Unterstützung. Es hilft dabei, 
die wichtigsten Vorsorgemaßnahmen für den Ernst-
fall konkret zu dokumentieren – und umzusetzen.

Das Handbuch ist für Betriebe jeder Größe geeig-
net. Es steht auf www.ihkrt.de/notfallhandbuch 
zum Download bereit und kann direkt elektronisch 
ausgefüllt werden. Anschließend empfiehlt es sich, 
die ausgefüllten Seiten auszudrucken und mit allen 
dazugehörigen Unterlagen in einem Notfallordner 
abzuheften. /

SERVICE
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Adressenservice

Sie suchen? Wir 

finden: www.ihkrt.de/

adressen

Börsen

Alle Angebote und 

Gesuche: www.ihkrt.

de/boersen

Ehrenurkunden-

Service

Bequem online be-

stellen: www.ihkrt.de/

ehrenurkunden

Newsletter

Für jeden das passende 

Angebot: www.ihkrt.

de/newsletter

Weiterbildung

Alle Lehrgänge und 

Seminare: www.ihkrt.

de/weiterbildung 

Anzeige___
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Unternehmensgründung und -nachfolge

Gewagt, gewonnen
Wer ein eigenes Unternehmen gründet oder sich dazu 
entschließt, einen bestehenden Betrieb zu übernehmen, 
braucht Mut und Ausdauer. Dass sich das Wagnis jedoch 
in vielen Fällen lohnt, zeigen die Storys auf den folgenden 
Seiten. Vorhang auf für erfolgreiche Gründerinnen, Gründer, 
Übernehmerinnen und Übernehmer aus der Region!

24 www.wirtschaft-neckar-alb.de
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TITEL

IHK-Angebote für Gründer und Übernehmer

Begleitung beim Start
Die IHK unterstützt Gründerinnen und Gründer sowie Übernehmerinnen 
und Übernehmer von Unternehmen mit verschiedenen Angeboten auf 
ihrem Weg in die Selbstständigkeit. Ein Überblick. 

25

Mehr Informationen zu 
diesen und weiteren 
Angeboten: www.ihkrt.
de/gruendung

Basis-Seminar „Gründung kompakt“ und 
Online-Seminare zu verschiedenen Themen
Das Seminar „Gründung kompakt“ informiert über 
die wichtigsten Aspekte einer Existenzgründung. 
Die zweistündigen Online-Seminare „Businessplan 
kompakt“, „Marketing kompakt“, „Rechnungswesen 
und Steuern für Einsteiger“ sowie „Finanzwissen für 
Gründerinnen“ vertiefen verschiedene Themen, die 
für Gründerinnen und Gründer wichtig sind.

Individuelle Gründungsberatung
Bei der individuellen Gründungsberatung sind die 
IHK-Gründungsberaterinnen und -berater per-
sönliche Coachs für Gründungsinteressierte: Sie 
beantworten gründungsspezifische Fragen, geben 
Feedback und Denkanstöße zur Geschäftsidee 
sowie Hinweise zu den nächsten Schritten.

Warm-up-Existenzgründungsberatung
Bei den kostenfreien Warm-up-Beratungen in 
wechselnden Kommunen in der Region informie-
ren die IHK-Gründungsberater Gründungsinteres-
sierte in 20 Minuten über die ersten Schritte hin 
zum eigenen Unternehmen. 

Gründernetzwerk Neckar-Alb
Mit dem Gründernetzwerk Neckar-Alb bietet die 
IHK Gründerinnen, Gründern und jungen Unter-
nehmen einen Ort zum Austausch, zur Qualifizie-
rung und zur gegenseitigen Unterstützung, um 
Herausforderungen gemeinsam besser zu meis-
tern. Die Treffen finden einmal im Monat statt.

Coworking Space
Der Coworking Space im IHK-Haus der Wirtschaft 
in Reutlingen bietet Gründerinnen und Gründern 
einen idealen Arbeitsort. Coworker können Tages-, 
Fünftages-, flexible oder fixe Monatstickets buchen.

Fachkundige Stellungnahme
Gründerinnen und Gründer, die sich aus der Arbeits-
losigkeit heraus selbstständig machen wollen, kön-
nen eine Gründungsförderung bei der Agentur für 
Arbeit oder beim Jobcenter beantragen. Hierfür wird 

eine Einschätzung der Geschäftsidee durch einen 
Experten benötigt. Die IHK ist eine regionale Anlauf-
stelle für diese fachkundigen Stellungnahmen.

Exi-Gründungsgutschein
Frauen, Arbeitslose, Menschen mit Migrations-
hintergrund, Geflüchtete sowie Menschen über 55 
Jahre können bei der IHK den Exi-Gründungsgut-
schein beantragen. Er ermöglicht die kostenfreie 
Teilnahme an Seminaren, am Gründerfrühstück 
Neckar-Alb sowie bis zu vier Stunden kostenfreie 
Beratung zu Gründungsthemen.

Unterstützung bei einer Betriebsübernahme
Wer sich als Unternehmerin oder Unternehmer 
selbstständig machen möchte, kann auch ein be-
reits bestehendes erfolgreiches Unternehmen über-
nehmen. Die IHK hält ein umfangreiches Informati-
ons- und Beratungsangebot sowie Veranstaltungen 
zum Thema Unternehmensnachfolge bereit – unter 
anderem einen Matching-Pool für abgebende 
Unternehmen und potenzielle Nachfolger.

Finanzierungssprechtage
Bei den monatlichen Finanzierungssprechtagen, 
die abwechselnd bei der IHK und der Handwerks-
kammer Reutlingen stattfinden, beraten Experten 
der Bürgschaftsbank und der L-Bank kostenfrei 
zum Thema Finanzierung. 

IHK-Newsletter für Gründerinnen und Gründer
Rechtliche Änderungen, Fördermöglichkeiten 
für Gründer, interessante Veranstaltungen: Der 
IHK-Newsletter für Gründerinnen und Gründer 
informiert mehrmals im Jahr kostenfrei über alles, 
was angehende oder junge Unternehmerinnen 
und Unternehmer wissen müssen. 

Kompass Gründung und Nachfolge Neckar-Alb
Die Website „Kompass Gründung und Nachfolge 
Neckar-Alb“ bietet auf www.gruenderkompass- 
neckaralb.de einen kompakten Einstieg in verschie-
dene gründungsspezifische Themen und informiert 
über relevante Anlaufstellen. / 

Der Exi-Gründungs-
gutschein und die 
IHK-Angebote im Bereich 
Unternehmensnachfolge 
werden vom Ministe-
rium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg aus 
Mitteln des Europäi-
schen Sozialfonds Plus 
gefördert
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Silke Beck, die Inhaberin 
des Modegeschäfts Zeitlos 

in Mössingen 

Für Silke Beck beginnt das Jahr 
2026 mit einem großen Schritt: 
Sie übernimmt „Muschler Mode & 
Mehr“, eine traditionsreiche Bou-
tique im Herzen Mössingens. Die 
Übergabe haben sie und die vor-
herigen Eigentümer, das Ehepaar 
Muschler, von langer Hand ge-
plant. „Das fing 2024 an, und 
zwar an einem Samstag. Das weiß 
ich noch so genau, weil es mein 
letzter Arbeitstag vor dem Urlaub 
war“, erzählt Beck. „Da sagte Frau 
Muschler, sie würde mir gern ei- 
ne kleine Denkhausaufgabe mit-
geben. Ob ich mir vorstellen könn- 
te, in zwei Jahren, wenn sie und ihr 
Mann in den Ruhestand gehen, 
das Geschäft zu übernehmen.“

Willkommene Überraschung
Ein überraschendes Angebot, aber 
auch ein willkommenes – schließ- 
lich hatte Silke Beck schon im-
mer davon geträumt, eines Tages 
ihre eigene Chefin zu sein. „Nur 
bin ich ursprünglich gelernte Fri-
seurin und in diesem Handwerk 
herrscht nach wie vor Meister-
pflicht“, seufzt sie. „Als meine bei-
den Kinder klein waren, blieb für 
die Meisterschule einfach keine 
Zeit. Deshalb habe ich es gemacht 
wie viele Frauen meiner Genera-
tion: Ich habe mich erst einmal 
auf meine Familie konzentriert 
und den Rest auf später verscho-
ben. Je älter die Kinder wurden, 
desto mehr habe ich aber wie-
der darüber nachgedacht, wie es 
weitergehen könnte.“

Als Silke Beck 2023 erfuhr, 
dass das Muschler-Team Verstär-
kung suchte, wagte sie daher 
kurzerhand den Branchenwech-
sel: „Weil Veränderung manch-
mal einfach guttut.“ Aus diesem 
Grund trägt die Boutique jetzt üb-
rigens auch einen neuen Namen: 
„Zeitlos – Mode by Silke Beck“. 
„An der Optik der Ladenfläche 
hat sich aber nicht viel geändert 
und auch die vertrauten Marken 
führen wir nahezu alle weiter. 
Wir haben aber auch drei neue 
Marken im Sortiment, damit es 

Beschäftigte übernehmen Betriebe 

„Ihr macht das dann!“
Vom Mitarbeiter zum Inhaber: Dieser Rollenwechsel will gut geplant sein. 
WNA hat zwei Übernehmerinnen und einen Übernehmer gefragt, wann sie 
damit begonnen haben, sich auf die Nachfolge vorzubereiten – und was 

ihnen dabei geholfen hat, die Übergabe souverän zu meistern.
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Jens Wecke, seit 2024 
Geschäftsführer von 
Binder Vacuum in Nehren, 
bei der Arbeit

sich auch für unsere Stammkun-
den lohnt, vorbeizuschauen und 
ein bisschen zu stöbern.“ Im März 
will Silke Beck zudem die Eröff-
nungsfeier nachholen – „dann, 
wenn die neuen Kollektionen für 
Frühjahr und Sommer da sind“.

Viel zu lernen
Auch für Jens Wecke begann der 
Weg zur Unternehmensnachfol-
ge mit dem Wunsch nach Verän- 
derung. „Ich war lange Jahre in 
der Industrie tätig und wollte nicht 
mehr nur an der Maschine ste-
hen“, sagt er. „Deshalb habe ich 
mich 2015 als Servicetechniker 
bei Binder Vacuum in Nehren be-
worben. Der Kollege, der mich da-
mals eingelernt hat, sagte gleich 
in der ersten Woche: Du wirst 
hier mal Werkstattleiter.“ Eine 
Prognose, über die Wecke seiner-
zeit nur lachen konnte, denn auf 
eine Führungsposition hatte er 
es nicht abgesehen. „Fürs Erste 
wollte ich einfach nur einen Job, 

der mich fachlich fordert und der 
mir Spaß macht. Den hatte ich als 
Servicetechniker gefunden.“

Rund acht Jahre später ent-
schied er sich dennoch dafür, die 
Führung zu übernehmen – nicht 
nur in der Werkstatt, sondern im 
gesamten Betrieb. „Unser Grün-
der Matthias Binder hat lange 
nach einem Nachfolger gesucht, 
aber es hat sich nie eine passen-
de Konstellation ergeben. Da sein 
Eintritt in den Ruhestand un-
erbittlich näher rückte, kam ir-
gendwann der Moment, in dem 
ich mir gesagt habe: Okay, dann 
machst du das eben!“ Eine Ent-
scheidung, die sowohl Matthi-
as Binder als auch die Kollegen 
gern unterstützten. Also begann 
Wecke, sich in seine künftige 
Rolle einzuarbeiten. 

Bis zur offiziellen Übergabe 
im Januar 2024 verging so fast 
ein Jahr. „Das war eine spannen-
de Phase, vom Gefühl her aber 
auch eine sehr kurze, weil es 
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so viel zu organisieren und zu 
lernen gab“, erinnert er sich. „Als 
Geschäftsführer muss man Ent-
scheidungen zu Themen treffen, 
mit denen man als Mitarbeiter im 
selben Unternehmen nie konfron- 
tiert worden wäre. Deshalb bin 
ich sowohl Herrn Binder als auch 
unserem Steuerberater dankbar 
dafür, dass sie den Übergang so 
intensiv begleitet haben. Das 
Know-how der Profis macht ei-
nen enormen Unterschied.“

„Das schaffen wir auch“ 
Auch Hinrichs Teehus in Tübingen 
ist inzwischen das zweite Jahr in 
neuen Händen. Als die Vorbesitze-
rin aus Altersgründen kürzertre- 
ten wollte, übernahmen ihre Mit- 
arbeiterinnen Antje Schauer und 
Anja Mildner gemeinsam das Ge-
schäft in der Froschgasse. „Das 
hat sich über Jahre hinweg ange-

bahnt. Wann immer sie über ih-
ren Ruhestand nachdachte, sag- 
te unsere Chefin: Ihr macht das 
dann!“, erinnert sich Antje Schau-
er. „Dass wir uns das tatsächlich 
zutrauen, haben wir aber erst viel 
später gemerkt.“ 

Der Impuls, der die Entschei-
dung herbeiführte, kam aller- 
dings aus einer unerwarteten 
Richtung – von den Mitbewer-
bern. „Zunächst wurde die Nach-
folge für das Teehus über ver-
schiedene Plattformen öffentlich 
ausgeschrieben. Als wir gemerkt 
haben, wie viele der Leute, die 
sich daraufhin gemeldet haben, 
gar nicht in der Materie drin wa-
ren, haben wir uns dann zum 
ersten Mal gesagt: Wenn die sich 
den Laden zutrauen, schaffen wir 
das auch“, berichtet Schauer. „Anja 
ist der kreative Kopf, der vom Ge-
schirr bis zu den Geschenken die 
Hardware auswählt. Ich bin für 
unser Teesortiment zuständig. Da 
wir beide jedoch nicht über das 
notwendige kaufmännische Wis-
sen verfügen, war es eine glück-
liche Fügung, dass wir hierfür 
Ioannis Skouras als dritten Teilha-
ber gewinnen konnten.“

Die letzte Hürde: die Finanzierung
Im Mai 2024 sollte es dann so 
weit sein, doch bevor die Überga-
be finalisiert werden konnte, gab 
es noch ein letztes Hindernis zu 
überwinden: die Finanzierung. 
„Die Konditionen der Banken wa-
ren absolut ernüchternd“, berich-
tet Antje Schauer. „Allein damit 
hätten wir die Nachfolge nicht 
antreten können.“ Doch inner-
halb kürzester Zeit war eine an-
dere Lösung gefunden: Freunde 
und Familie boten den angehen-
den Geschäftsführerinnen den 
nötigen finanziellen Rückhalt. 
„Das war keine schöne Situation“, 
bilanziert Antje Schauer. „Aber 
dass sofort so viele Menschen zur 
Stelle waren, die gesagt haben: 
‚Wir wissen, dass ihr das schafft‘. 
Das ist doch der größtmögliche 
Vertrauensbeweis.“ / 

Die Geschäftsführer 
von Hinrichs Teehus in 
Tübingen (von links): Anja 
Mildner, Ioannis Skouras 
und Antje Schauer
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Gianni Seeger (links) und 
Philip Knapp, die beiden 
Gründer der Reutlinger 
Spotwave Studio eGbR
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Wenn Philip Knapp von seinem 
beruflichen Werdegang erzählt, 
wird ihm eine Frage besonders oft 
gestellt: Seit wann können Min- 
derjährige eigene Unternehmen 
gründen? „Dass das in Deutsch-
land möglich ist, wenn die El-
tern ihr Okay geben, wissen viele 
nicht“, erklärt Knapp. Im Alter von 
nur 16 Jahren ließ sich der heute 
22-Jährige für voll geschäftsfähig 
erklären, um erste Grafikprojekte 
übernehmen zu können. Nach 
dem Abitur begann er dann ein  
Studium im Fach Mediendesign –  

und lernte seinen zukünftigen 
Geschäftspartner Gianni Seeger 
kennen. „Das war ein Volltreffer, 
fachlich wie menschlich“, sagt 
Seeger. „Philip ist Experte für Gra-
fik und Videografie. Ich bin aufs 
Texten spezialisiert und hatte mich 
bereits mit 19 Jahren im Bereich 
Songwriting selbstständig ge-
macht. Dass wir Synergien schaf-
fen können, lag auf der Hand.“

Konzentration auf die eigenen Stärken
Zunächst gestalteten die beiden 
gemeinsam animierte Werbevi-

deos. „Wir haben aber schnell ge-
merkt, dass wir allein darauf kein 
Unternehmen aufbauen können“, 
erzählt Philip Knapp. „Deshalb 
haben wir uns auf eine der gro-
ßen Stärken konzentriert, die wir 
als Digital Natives nun einmal 
mitbringen: unseren routinierten 
Umgang mit den sozialen Medi-
en, insbesondere den Plattformen 
von Meta.“ So entstand Anfang 
2023 die Spotwave Studio eGbR, 
eine Agentur für Social-Media- 
und Performance-Marketing mit 
Sitz in Reutlingen-Gönningen.

Junge Gründerinnen und Gründer

Gemeinsam geht’s leichter
Wie fühlt es sich an, schon in jungen Jahren einen eigenen Betrieb zu führen? 

Vier Gründerinnen und Gründer aus der Region berichten, warum sie bereits vor oder 
während des Studiums den Schritt in die Selbstständigkeit unternommen haben.
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Moritz Wiedemann hat 
gemeinsam mit zwei 

Freunden das IT-Unterneh-
men Rootfile gegründet

Von der Content-Planung bis zur 
Umsetzung von Kampagnen ent-
wickelt das Team von Spotwave 
heute passgenaue Marketingstra- 
tegien. „Unsere Zielgruppe ist die 
Region Neckar-Alb“, sagt Gianni 
Seeger. „Wir sind im Kreis Reut-
lingen zu Hause und wissen, was 
die Leute bewegt. Das macht uns 
zum richtigen Partner für alle klei- 
nen und mittelständischen Un-
ternehmen, die über die sozialen 
Medien starkes regionales Marke-
ting betreiben wollen.“

Zweites Standbein wird Kerngeschäft
Dass die erste Geschäftsidee nicht 
immer die ist, die am Ende wirk-
lich zündet, davon kann auch 

Moritz Wiedemann berichten. Im 
Januar 2025 gründete der damals 
26-Jährige mit seinen Freunden 
Lucas Burth und Philipp Arm-
bruster in Reutlingen das IT-Un-
ternehmen Rootfile. „Angefangen 
haben wir mit der Einrichtung 
digitaler Archive. Weil das derzeit 
ein eher schwieriger Markt ist, 
haben wir uns aber parallel dazu 
ein zweites Standbein aufgebaut, 
das heute unser Kerngeschäft ist“, 
erzählt Wiedemann. Tatsächlich 
hat Rootfile das digitale Archiv 
bereits diesen Januar wieder aus 
dem Sortiment genommen. Statt-
dessen konzentrieren sich die IT-
Experten nun auf Hardware, Ser-
verlandschaften und Web-Apps. 

Reduziertes Stresslevel
Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht 
dabei seit einigen Monaten eine 
selbst entwickelte App für die Zeit- 
erfassung. „Bisher müssen viele 
Unternehmen ihre Abläufe an das 
anpassen, was ihre Zeiterfassungs- 
software leisten kann“, erklärt Mo- 
ritz Wiedemann. „Das liegt dar-
an, dass viele gängige Lösungen 
nicht abbilden können, wie die 
Betriebe tatsächlich arbeiten, vor 
allem im Handwerk. Deshalb ha-
ben wir eine App entwickelt, die 
sich mit minimalem Aufwand an 
die Abläufe im Unternehmen an-
passen lässt.“ Nun ist sogar schon 
die überarbeitete zweite Version 
verfügbar.

Angesichts der angespann-
ten wirtschaftlichen Lage fällt es 
jedoch gerade jungen Unterneh- 
men nicht immer leicht, neue 
Kunden von sich zu überzeu-
gen. Zwei der drei Gründer von 
Rootfile bauen das eigene Un-
ternehmen daher zunächst im 
Nebenberuf auf – und Moritz 
Wiedemann will erst im Sommer 
sein Studium der Wirtschaftsin- 
formatik abschließen, bevor er sich 
voll und ganz der eigenen Soft-
ware widmet. „Dieser eher lang-
same Start hat große organisato- 
rische Vorteile“, findet er. „Außer-
dem konnten wir uns so in aller 

Der eher langsame 

Start hat große 

organisatorische 

Vorteile
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Ilayda Isik betreibt das 
Rosengarten-Café in der 
Reutlinger Pomologie mit 
ihren Brüdern

Wenn ich das 

jetzt nicht mache, 

bereue ich es 

mein Leben lang

Ruhe orientieren: Was fehlt am 
Markt, was können wir bieten?“ 
Das ohne finanziellen Druck in 
Ruhe herausfinden zu können, 
habe das Stresslevel bei der Grün-
dung enorm reduziert.

(K)ein Sprung ins kalte Wasser
„Manchmal muss man einfach 
alle Pläne über den Haufen wer-
fen und spontan eine Chance 
ergreifen, weil man weiß: Wenn 
ich das jetzt nicht mache, bereue 
ich es mein Leben lang“, davon 
ist Ilayda Isik fest überzeugt. Dass 
sie sich eines Tages selbststän-
dig machen würde, stand für sie 
schon seit Jahren fest. „Ich hätte 
mir aber ganz verschiedene Kon-
zepte vorstellen können – zum 
Beispiel ein eigenes Nachhilfe-
studio“, erinnert sie sich. Doch 
dann wurde Ende 2024 bekannt, 
dass ein neuer Pächter für das Ro-
sengarten-Café in der Reutlinger 
Pomologie gesucht wurde. 

Und mit einem Mal ging alles 
Schlag auf Schlag: Im April 2025 
übernahm die damals 25-jährige 

Studentin das Café, das sie seit-
dem gemeinsam mit ihren Brü-
dern Timi und Yakup betreibt. 
„Von der Entscheidung bis zur 
Eröffnungsparty waren es nur 
wenige Monate. Mit all den Schu-
lungen und Behördengängen, 
die es braucht, um ein Café zu 
betreiben, war das echt knapp!“, 
erzählt sie lachend. „Zum Glück 
hatten wir alle schon Erfahrung 
in der Gastronomie. Dadurch wur- 

de es wenigstens kein kompletter 
Sprung ins kalte Wasser.“

Das Rosengarten-Café wur-
de im Jahr 1984 anlässlich der 
Landesgartenschau eingerichtet. 
Als Ausflugsziel im Grünen lädt 
es bis heute zum Verweilen und 
Genießen ein. „Das Café ist älter 
als ich – und trotzdem kannten 
es erstaunlich viele Reutlinger 
nicht, bis wir damit angefan-
gen haben, über Instagram und 
Tiktok auf uns aufmerksam zu 
machen“, berichtet Ilayda Isik. 
„Außerdem haben sich unsere 
Events als effektive Publikums-
magneten erwiesen. Wir wollen 
Leben in die Pomologie bringen –  
und das läuft bisher auch echt 
gut.“ Von Yoga- und Pilateskur-
sen über Flohmärkte bis hin zu 
„Colors and Cocktails“-Veranstal- 
tungen, bei denen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer kreativ 
werden konnten, lockte das Ro-
sengarten-Café-Team bereits in 
seiner ersten Saison mit wech-
selnden Events zahlreiche Besu-
cher in den Park. /

31
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Gründen Ü50

Mut zum Neuanfang
Mit über 50 Jahren haben Michael Raiser und Uwe Seidel noch 

einmal einen kompletten beruflichen Neustart gewagt und sich 
selbstständig gemacht. Der eine verwirklicht seine Leidenschaft für 

Mode, der andere unterstützt Firmen mit Kontakten nach Indien.

„Es ist eine ganz andere Lebens-
qualität, der eigene Chef zu sein“, 
meint Michael Raiser. Lange Jah-
re trug er die Idee, sich selbststän-
dig zu machen, mit sich herum. 
Als sich im vorigen Jahr dann 
tatsächlich die Gelegenheit dazu 
bot, ging es ganz schnell. Am ers- 

ten Tag seines Pfingsturlaubs – 
kurz bevor es nach Italien ging –  
fand er in der Reutlinger Innen-
stadt die passenden Räume, in 
denen er nun seit September aus-
gefallene Streetwear unter dem 
Motto „RYSER’S – alles andere ist 
Mainstream!“ anbietet.  

Aufreibende Gründungsphase
Der 53-Jährige kommt ursprüng-
lich aus dem Marketing und Ver-
trieb, hat in den vergangenen 
fünf Jahren bei einem Automobil-
zulieferer als Vertriebsleiter ge-
arbeitet. Durch die Corona-Pan-
demie und weitere Krisen sah er 
sich selbst als „hohen Kostenfak-
tor für das Unternehmen“. Das sei 
für ihn der Zeitpunkt gewesen, 
„jetzt etwas zu machen, was ich 
schon als junger Erwachsener 
machen wollte. Mode und Klei-
dung waren schon immer meine 
Leidenschaft“. 

Die Zeit zwischen Juni und 
September 2025 beschreibt Mi-
chael Raiser als sehr aufreibend. 
Auf der wochenlangen Suche 
nach einer für seine Idee geeig-
neten Ladenfläche musste er fest- 
stellen, „dass viele Mieten uto-
pisch sind“. Anschließend sei es 
sehr zeitaufwendig gewesen, das 
für die Unternehmensgründung 
nötige Wissen zu erlangen. „Das 
IHK-Online-Seminar ‚Gründung 
kompakt‘ war dabei sehr hilf-
reich.“ Bis zur Genehmigung sei- 
ner Umsatzsteuer-ID hatte Micha-
el Raiser keine Einkünfte, dafür 
viele Ausgaben, die er allerdings 
ohne Kredit stemmen konnte, wie 
er betont. „Der Gedanke, dass ei-
ne Gründung immer auch ein Risi- 
ko ist, begleitet mich ständig, aber 
ich versuche, ihn nicht zu sehr an 
mich heranzulassen. Zum Glück 
habe ich geringe Fixkosten und 
investiere vor allem meine Zeit.“

Mode aus Italien und Japan
Italien ist für Michael Raiser das 
Land der Mode. Oft sei er auf sei-
ne Kleidung angesprochen wor-
den, die er dort für sich gekauft 
habe, berichtet er. Jetzt verkauft 
er Bekleidung und Accessoires 
von dort, aber auch aus Japan, 
dem Vereinigten Königreich, Ös-
terreich, Portugal und den USA –  
sowohl im Laden als auch in sei-
nem Onlineshop, den er selbst 
eingerichtet hat. „Ich biete die 
Sachen an, die ich gut finde. Sol-

„Ich brauche die Action“, 
sagt Michael Raiser, der 

sich mit einem Street-
wear-Laden in Reutlingen 

selbstständig gemacht hat
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che Klamotten gibt es in der Um-
gebung nicht.“ 

An seinem neuen Arbeitsall-
tag mag Michael Raiser vor allem 
den Kundenkontakt. „Ich brauche 
den Kontakt zu den Menschen. 
Ich liebe es auch, aus dem Schau-
fenster zu gucken, die Leute zu 
sehen.“ Sind gerade keine Kun-
den im Laden, nutzt er die Zeit, 
um seinen Auftritt in den sozia-
len Medien zu pflegen, Kontakt 
zu seinen Lieferanten zu halten 
und Online-Bestellungen zu ver-
senden. „Seit ich mein eigener 
Chef bin, arbeite ich deutlich 
mehr als früher, aber ich brauche 
die Action“, so Raiser. Seit Septem- 
ber habe er viele Ideen umge-
setzt. „Ich kann Entscheidungen 
schneller treffen. Sollte meine 
Selbstständigkeit irgendwann ein- 
mal nicht mehr funktionieren, 
kann ich mir nicht vorwerfen, 
nicht alles dafür getan zu haben.“

Zweites Berufsleben im Ruhestand
Nach seinem ersten Berufsleben 
bei der Polizei hat Uwe Seidel sich 
den Titel „Entrepreneur“ auf die Vi-  
sitenkarte geschrieben. „Ich konn-
te mir nicht vorstellen, zu Hause 
zu sitzen“, erzählt der 63-Jährige. 
Als er vor zwei Jahren in den Ru-
hestand ging, hat er mit einer chi-
nesischen Unternehmerin in Alb- 
stadt die Sino Service EU GmbH 
gegründet, um junge chinesische 
Fachkräfte auf den europäischen 
Arbeitsmarkt zu vermitteln. „In 
China gibt es viele arbeitssuchen-
de junge Leute. Aber das Projekt 
war nicht besonders erfolgreich.“  
Für chinesische Fachkräfte sei es 
eine große Herausforderung, die 
deutsche Sprache zu lernen. Zu-
dem erschwere die Bürokratie die 
Fachkräfteeinwanderung.

Über das IHK-Gründerfrüh-
stück kam er mit einem indischen 
Partner in Kontakt. Gemeinsam 
entstand die Idee, dass Uwe Seidel 
als Wirtschaftsrepräsentant für 
das Land in Deutschland arbei-
ten könnte. „Das hat sich als ech-
ter Glücksgriff erwiesen, auch 

weil mein indischer Partner enge 
Beziehungen zu den größten Un- 
ternehmen des Landes unterhält.“ 
In der Folge entstand die Indo 
Service Srl., die ihren Sitz eben-
falls in Albstadt hat. Seidel ver-
mittelt Joint Ventures und unter- 
stützt deutsche Unternehmen da- 
bei, ihren Produktionsstandort 
nach Indien zu verlagern. 

Die größte Herausforderung 
bei der Unternehmensgründung 
sei die Bürokratie gewesen, die 
ihn nun auch im Arbeitsalltag 
begleitet. „Ich bin Bürokrat und 
traue mir zu, mit behördlichen 
Dingen umzugehen. Trotzdem 
bin ich manchmal nahe am Ver-
zweifeln“, sagt Uwe Seidel.

Neue unternehmerische Freiheit
„Ich habe mein ganzes Leben in- 
ternational gearbeitet und Inte-
resse daran gehabt, meine Netz-
werke auszubauen“, erklärt er. Mit  

17 Jahren ging er zur Polizei, war 
später Polizeipressesprecher und  
hat im baden-württembergischen 
Innenministerium gearbeitet. Zu-
letzt war er Berater für die jor-
danische Polizei und lehrte an 
der Polizeihochschule Villingen-
Schwenningen. 

In seiner Selbstständigkeit 
sieht Uwe Seidel eine persönliche 
Bereicherung. „Ich bin natürlich 
nicht der typische Gründer. Mit 
meiner Pension und Krankenver-
sicherung habe ich finanzielle Si-
cherheit. Zum anderen kann ich 
viele Kompetenzen einbringen, die 
ich in meinem Polizeileben er-
worben habe – etwa die Kommu-
nikation in englischer Sprache.“ 
Besonders schätzt er seine unter-
nehmerische Freiheit. „Es ist mir 
alleine überlassen, welches Rad 
ich drehe. Und ich habe den Ein-
druck, dass ich als Selbstständiger 
wesentlich effizienter arbeite.“ /

Uwe Seidel, der Gründer der 
Indo Service Srl. in Albstadt, 
ist überzeugt: „Ich arbeite 
jetzt wesentlich effizienter.“
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IHK würdigt Spitzenleistungen

Vier Bundesbeste aus der Region

„So ein Ergebnis erfordert jede 
Menge Fachwissen, Können, Dis- 
ziplin und Durchhaltevermögen.“ 

Eigene Kachel auf dem IHK-Gelände
Die IHK Reutlingen würdigt die au-
ßergewöhnlichen Leistungen der 
Absolventinnen und Absolventen 
mit einer jeweils eigenen Kachel 
auf ihrer neuen „Wall of Fame“. 
An einer Wand auf dem IHK-Ge-
lände sind die bundesbesten Azu- 
bis der vergangenen zehn Jahre 
verewigt. Künftig werden jedes 
Jahr die neuen Besten ergänzt. 
„Wir haben die Wand erst vor 
Kurzem fertiggestellt. Jetzt kom-
men gleich vier weitere Bundes-
beste dazu. Das ist ein hervor-

ragendes Ergebnis“, so Leupold. 
In den vorigen Jahren waren es 
im Schnitt ein oder zwei Auszu-
bildende aus der Region, die sich 
bundesweit als Beste in ihrem Be-
ruf durchsetzen konnten.

Das sind die Bundesbesten
Felix Kern hat bei der Manz AG 

in Reutlingen die Ausbildung zum 
Elektroniker für Betriebstechnik 
absolviert. Die Theorie fand in der 
Ferdinand-von-Steinbeis-Schu-
le in Reutlingen statt. Zum Aus- 
bildungsplatz ist er seinerzeit über 
das IHK-Projekt „Wirtschaft macht 
Schule“ gekommen. „Ich habe ge- 
nau den richtigen Beruf gelernt“, 
sagt er rückblickend. Sein Plan Fo
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Gleich vier junge Auszubildende aus der Region Neckar-Alb haben im vergangenen 
Jahr ihre Ausbildung mit der bundesweit besten Note in ihrem Beruf abgeschlossen. Dafür 
durften sie sich unlängst mit ihren Namen an der „Wall of Fame“ der IHK verewigen. 

2025 gab es insgesamt 
211 Bundesbeste (115 

Männer, 96 Frauen) 
in 201 Berufen. Das 

Bundesland mit den 
meisten Besten war 

Baden-Württemberg 
(47 Azubis), gefolgt 

von Nordrhein-West-
falen (34 Azubis) und 

Bayern (31 Azubis).

Felix Kern, Nico Merz, Daniel Sai- 
ler und Nele Marie Seehaus ha-
ben Großes vollbracht. Sie haben 
ihre duale Ausbildung nicht nur 
mit der Bestnote 1 abgeschlossen, 

sondern auch im deutschland-
weiten Vergleich jeweils das bes- 
te Abschlussergebnis in ihrem 

 Beruf erzielt. Mit dieser Leistung 
im Gepäck reisten sie nach Ber-
lin und wurden bei einer großen 
Gala von der Deutschen Indus- 
trie- und Handelskammer (DIHK) 
als Bundesbeste ausgezeichnet. 
„Es ist mehr als beeindruckend, 
was diese jungen Menschen ge-
schafft haben“, sagt Thorsten Leu- 
pold, Bereichsleiter Ausbildung 
und Prüfungswesen bei der IHK. 
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für die Zukunft: Er will noch den 
Meister oder Techniker machen. 

Nico Merz hat bei der Groz-

Beckert KG in Albstadt die Aus-
bildung zum Produktionsmecha- 
niker – Textil absolviert. Die zu-
ständige Berufsschule war die 
Philipp-Matthäus-Hahn-Schule in 
Balingen. An seinem Beruf gefällt 
ihm die Vielseitigkeit und das 
Arbeiten mit modernen Textil-
maschinen: „Mich begeistert, wie 
aus Fäden durch mein Können 
und meine Fähigkeiten hochwer-
tige textile Flächen entstehen.“ 
Dafür braucht er technisches Ver-
ständnis, Geduld und das richtige 
Timing, um die Textilmaschinen 
aufeinander abzustimmen. „Das 
macht meinen Beruf spannend 
und abwechslungsreich.“

Daniel Sailer hat bei der 
Baumann GmbH in Lichtenstein 
die Ausbildung zum Werkzeug-
mechaniker gemacht. Zuständi- 
ge Berufsschule war die Ferdi-

nand-von-Steinbeis-Schule in Reut- 
lingen. Für ihn war schon immer 
klar, dass er einen technischen 
Beruf erlernen wird. „Dafür habe 
ich mich schon als Kind interes-
siert“, sagt er.  

Nele Marie Seehaus hat 
bei der Trigema W. Grupp KG 
in Burladingen den Beruf Tex-
til- und Modenäherin erlernt. 
Die Theorie fand in der Philipp-
Matthäus-Hahn-Schule in Ba-
lingen statt. Sie ist für die Aus-
bildung von Ludwigsfelde bei 
Berlin extra auf die Schwäbische 
Alb gezogen. An ihrem Beruf 
schätzt sie vor allem die Zusam-
menarbeit im Team, wenn es um 
die Bewältigung eines Problems 
geht, und den Stolz, den sie emp-
findet, wenn sie ein selbst genäh-
tes Kleidungsstück in den Hän-
den hält. „Der Zusammenhalt 
zwischen Textilern ist groß, weil 
sie alle die Leidenschaft für den 
Beruf verbindet.“ / 

Mercosur-Abkommen überfällig 

Chance für 
Exportbetriebe 

IHK-SERVICE
THORSTEN LEUPOLD
07121 201-136
leupold@  
reutlingen.ihk.de Fo
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Die vier Neuen an der „Wall 
of Fame“ der IHK: Felix Kern, 
Daniel Sailer, Nele Marie 
Seehaus und Nico Merz (von 
links) haben im vorigen Jahr 
bundesweit die besten Ab-
schlussprüfungen in ihren 
jeweiligen Ausbildungsgän-
gen abgelegt

IHK-SERVICE
MARTIN FAHLING

07121 201-186
fahling@

reutlingen.ihk.de 

„Das Mercosur-Abkommen ist ein positi-
ves Signal für die heimische Wirtschaft“, 
sagt IHK-Außenwirtschaftsexperte Martin 
Fahling zum EU-Freihandelsabkommen mit 
fünf südamerikanischen Ländern. 

Gute Nachrichten für exportori- 
entierte Unternehmen: Das Mer-
cosur-Abkommen eröffnet der 
regionalen Wirtschaft neue Ab-
satzmärkte in Brasilien, Argen-
tinien, Paraguay, Uruguay und 
Bolivien. „Betriebe, die Interesse 
am Auslandsgeschäft mit Süd-
amerika haben, sollten sich jetzt 
unbedingt damit beschäftigen 
und ihre Chance nutzen“, rät 
Martin Fahling, Bereichsleiter In- 
ternational bei der IHK. 

Deutlicher Anstieg erwartet 
Der Anteil der Mercosur-Staaten 
am regionalen Exportvolumen 
ist mit etwa einem Prozent 
noch sehr gering. Rund 250 

Betriebe aus der Region haben 
Handelsbeziehungen dorthin. 75 
sind vor Ort vertreten, 25 Unter-
nehmen haben Niederlassungen 
oder Produktionsstätten in den 
Ländern. Das kann sich nun mit 
den neuen Rahmenbedingun-
gen ändern. „Wir rechnen mit ei-
nem deutlichen Anstieg der Ge-
schäftsbeziehungen“, so Fahling. 
Mit dem Abkommen werden be-
stehende hohe Markteintrittshür-
den abgebaut. Langfristig sollen 
bis zu 90 Prozent der Einfuhrzölle 
zwischen EU und Mercosur abge-
schafft werden, die Exportkosten 
dadurch sinken und Lieferketten 
abgesichert werden. /
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Region schreibt Bundesverkehrsminister 

Straßenbau hinkt hinterher 
Platz im IHK-Ausbildungsatlas sichern

Azubis finden

Abo optimieren

Erhalten Sie zu viele WNA-Exemplare?

IHK-SERVICE
THORSTEN SCHWÄGER
07121 201-234
schwaeger@
reutlingen.ihk.de 

IHK-SERVICE
KUNDEN-INFO-CENTER
07121 2010
kic@reutlingen.ihk.de 
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Zwei Spuren oder eine 
Spur? In der Region 
heißt es vielerorts eher: 
keine Spur! 

Die 70 Unterzeichnerinnen und 
Unterzeichner kritisieren, dass 
die für die Region fest vorgesehe-
nen Aus- und Neubauten aus dem 
vordringlichen Bedarf des Bun-
desverkehrswegeplans bei Wei- 
tem nicht umgesetzt sind – und 
dass sich das absehbar auch nicht 
ändert. 

Die Region Neckar-Alb ist mit 
einem knappen Dutzend Straßen-

bauprojekten im vordringlichen 
Bedarf vertreten. „Die tatsächli-
che Entwicklung der Straßenin-
frastruktur hängt seit Jahren den 
realen Anforderungen hinterher“, 
heißt es in dem gemeinsamen 
Schreiben. Mit dem Brief zeigt die 
Region Neckar-Alb, dass sie sich  
weiterhin gemeinsam für den nö- 
tigen Ausbau der Infrastruktur in 
allen Bereichen einsetzt. / 

Sollten Sie mehrere Exemplare von „WNA | 
Wirtschaft Neckar-Alb“ erhalten, aber 
eigentlich nur eines benötigen, lässt 
sich das schnell anpassen. Eine Mail ans 
Kunden-Info-Center der IHK genügt. 

Wenn Sie mit mehreren Unter-
nehmen Mitglied der IHK Reut-
lingen sind, erhalten Sie auch das 
IHK-Magazin „WNA | Wirtschaft  
Neckar-Alb“ mehrfach. Sollten Sie 

überzählige Exemplare abbestel-
len wollen, melden Sie sich bitte 
mit Ihrer Anschrift und idealer-
weise mit der Identnummer, die 
auf dem Adressetikett oberhalb 
der Anschrift steht (zum Beispiel 
0000062903), bei uns. Alternativ 
können Sie uns auch gerne ein 
Foto vom Adressaufkleber des 
WNA-Exemplars schicken, das 
abbestellt werden soll. / 

Wie geht es weiter mit dem Aus- und Neubau der regionalen Bundestraßen? 70 Spitzen-
vertreter von Politik und Wirtschaft haben gemeinsam an Bundesverkehrsminister Patrick 
Schnieder geschrieben und fordern Mittel aus dem Sondervermögen für Infrastruktur.
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IHK-SERVICE
TEAM AUSBIL- 
DUNGSATLAS

07121 201-789
ausbildungsatlas@

reutlingen.ihk.de 

Mit dem Ausbildungsatlas unterstützt die 
IHK regionale Firmen bei der Azubi-Suche. 
Ausbildungsbetriebe können noch bis 
zum 24. April ihr Firmenporträt buchen.

Der Ausbildungsatlas der IHK er-
scheint zum Schuljahresbeginn 
im September. Schülerinnen, 
Schüler und Eltern lernen mit 
ihm über 170 regionale Ausbil-

dungsbetriebe kennen. Unter-
nehmen, die sich mit ihren 

Ausbildungs- und dualen Studien- 
angeboten präsentieren möch-
ten, können sich noch bis zum 
24. April 2026 ihren Platz im IHK-
Ausbildungsatlas sichern.

Printausgabe und Onlineportal
Die Firmenporträts erscheinen 
in der Printausgabe und online. 
Die Printausgabe geht vor allem 
an regionale Schulen sowie Ein-
richtungen wie die Arbeitsagen-
turen oder Jugendtreffs. Zudem 
gibt es das Onlineportal www.
ihk-ausbildungsatlas.de. Dieses 
sorgt für eine hohe Auffindbar-
keit bei Suchmaschinen und ist 
für Smartphones optimiert. /



37WNA  2+3/2026 

Neuer IHK-Kaufkraftatlas 

Mehr Umsatz, mehr Bindung 
Der Einzelhandelsumsatz hat 2025 regional 5,22 Milliarden Euro erreicht  
und sich damit gegenüber 2023 um 500 Millionen Euro gesteigert. 

Damit beträgt der regionale Einzelhandelsumsatz pro Kopf 7.221 Euro 
und liegt über dem deutschlandweiten Durchschnitt von 6.864 Euro. 
Der Region ist es dabei gelungen, einzelhandelsrelevante Kaufkraft zu-
rückzugewinnen und damit die Kaufkraftbindung zu steigern. Der An-
teil, der in der Region Neckar-Alb im stationären Handel ausgegeben 
wird, stieg auf 89,9 Prozent. 2023 waren es noch 85,6 Prozent. Interes-
sant: Im Vergleich zum Jahr 2023 hat die Online-Kaufkraft abgenom-
men – von 16 auf 12,8 Prozent der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft. / 

IHK TRANSPARENT

Was sagen Sie dazu? 
Ihre E-Mail an presse@

reutlingen.ihk.de 

Friedrich-List-Ausstellung 

9
Führungen durch die Friedrich-List-Dauerstellung im IHK-

Haus der Wirtschaft in Reutlingen fanden im Jahr 2025 statt. 
Insgesamt 79 Teilnehmerinnen und Teilnehmer nutzten das 

kostenfreie Angebot der IHK. 

Die Ausstellung zeichnet das Leben des berühmten Reutlinger 
Wirtschaftstheoretikers Friedrich List (1789–1846) nach und 
zeigt zahlreiche Exponate des Reutlinger List-Sammlers und 

-Forschers Prof. Dr. Dr. Eugen Wendler. Er hat seine Arbeit über 
50 Jahre lang dem Leben und Werk Lists gewidmet. Auch 
2026 bietet die IHK regelmäßig Führungen durch die Aus- 

stellung an. Die nächsten Termine sind im IHK-Web zu finden.

www.ihkrt.de/list-ausstellung
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IHK-SERVICE
NICOLE KRIEG
07121 201-288
krieg@
reutlingen.ihk.de 

[ Meine Meinung ]

Johannes Schwörer
Präsident der IHK Reutlingen

Mit Optimismus 
2026 gestalten

Wachstum, Wohlstand und Zu-
kunft fallen nicht vom Himmel. 
Sie entstehen durch kluge Ent-
scheidungen, mutiges Vorange-

hen und durch Menschen, die 
anpacken. Ich bin überzeugt: 

2026 kann das Jahr sein, in dem 
wir die Kurve bekommen. Als 
Unternehmer bin ich Optimist –  
und eigentlich ist es gar nicht 
so schwer. Wir müssen uns, wie 
schon so oft, auf unsere Stärken 
besinnen und auf das, was wir 
können.

Als Region sind wir nach 
wie vor stark. Wir haben einen 
innovativen Mittelstand und sind 
Heimat von Branchen, die nach 
wie vor zukunftsträchtig sind. 
Mit dem Cyber Valley spielen wir 
bei der Entwicklung von künst-
licher Intelligenz in der ersten 
Liga. Innovation ist in der Regi-
on Neckar-Alb zu Hause. 

Wir müssen uns nicht verste- 
cken. Die Dichte an Weltmarkt- 
führern, Hidden Champions, Start- 
ups sowie leistungsfähigen Hoch- 
schulen und Forschungseinrich-
tungen ist bei uns enorm. Wel-
che Region kann das von sich 
behaupten? Das ist die beste Ba-
sis für den nächsten wirtschaftli-
chen Aufschwung und für mich 
Grund genug, mit Zuversicht auf 
das kommende Jahr zu blicken. /

Der IHK-Kaufkraft- 
atlas 2025 mit Daten 
zu allen Gemeinden 
in der Region kann 
für 120 Euro über das 
IHK-Kunden-Info-
Center (KIC) erworben 
werden. Telefon: 07121 
2010, E-Mail: kic@
reutlingen.ihk.de
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IHK TRANSPARENT

[ IHK-Ehrenamt ]

Wiederwahl 
Gerd Klaiber, geschäftsführender Gesellschafter der Klaiber Group 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesell- 
schaft aus Albstadt, bleibt Vorsitzender des IHK-Dienstleistungs-

ausschusses. Bei der konstituierenden Sitzung wurde Kathrin 
Völker, geschäftsführende Gesellschafterin der Voelker GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft aus Reutlingen, als Stellvertre-
terin im Amt bestätigt. /

Ausschuss startet 
Markus Reisch (Mitte), Geschäftsführer der Kemmlit Bauelemen-
te GmbH in Dusslingen, wurde zum Vorsitzenden des neu ge-
gründeten IHK-Industrieausschusses gewählt. Mit zum Vor- 
stand des Ausschusses gehören Bennet Adelhelm (r.), Geschäfts- 
führer der Adelhelm Kunststoffbeschichtungen GmbH, Eningen 
unter Achalm, und Steffen Labitzke, Geschäftsführer der Händle 
Härterei GmbH, Tübingen, als stellvertretende Vorsitzende. / 

Neuer Vorsitzender 
Die Mitglieder des IHK-Haushalts- 

ausschusses haben Robert Kling, 
stellvertretender Vorstandsvorsit- 
zender der Volksbank Zollernalb 
eG, zum neuen Vorsitzenden ge- 
wählt. Der Haushaltsausschuss 
berät das Präsidium, die Vollver-
sammlung und die anderen ehren- 
amtlichen Organe sowie die Ge- 
schäftsführung der IHK in finanz- 
wirtschaftlichen Fragen. Kling ge- 
hört seit 2018 der Vollversamm-
lung an und ist zudem stellver-
tretender Vorsitzender des IHK-
Gremiums Zollernalbkreis. /

Neues Team  
Max-Richard Freiherr Raßler von 
Gamerschwang (Foto), der Inha-
ber von Hotel Schloss Weitenburg 
in Starzach, bleibt Vorsitzender 
des IHK-Tourismusausschusses. 
Zur stellvertretenden Vorsitzen- 
den wurde erneut Dr. Anja Hop-
pe, Burgverwalterin der Burg Ho- 
henzollern, gewählt. Neu als Stell-
vertreter kommen Tim Wetzel, 
Geschäftsführer des Hotel-Restau- 
rants Schwanen in Metzingen, und 
Magnus Rösch, geschäftsführen-
der Gesellschafter des Hotel am 
Schloss in Tübingen, dazu. / 

Neuer Vorstand  
Joachim Link (Foto), geschäfts-
führender Gesellschafter der In- 
terstuhl Büromöbel GmbH &  Co. 
KG in Meßstetten, ist der neue 
Vorsitzende des IHK-Gremiums 

Zollernalbkreis. 
Ihm zur Seite stehen Robert 

Kling, stellvertretender Vorstands- 
vorsitzender der Volksbank Zol-
lernalb eG in Balingen, Alexander  
Korn, Geschäftsführer der Korn 
Recycling GmbH in Albstadt, und 
Nina Monique Lorch-Beck, ML 
Shop Monika Lorch GmbH in Win-
terlingen. /
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IHK TRANSPARENT

Mitte Februar beginnt bei der IHK die diesjährige Beitragsveranla- 
gung. Firmen, die im Handelsregister eingetragen sind, erhalten 
dann ihren Beitragsbescheid. Kleinunternehmen folgen im Juli. 

Der IHK-Beitrag setzt sich aus Grundbeitrag und 
Umlage zusammen. Der Grundbeitrag reicht bei 
Unternehmen, die im Handelsregister eingetragen 
sind, von 180 Euro bis zu 3.000 Euro bei sehr großen 
Firmen. Der Umlagehebesatz auf Ertrag beziehungs-
weise Gewinn beträgt weiter 0,16 Prozent. Zunächst 
werden die Beiträge vorläufig veranlagt. Sobald die 
Finanzverwaltung der IHK die tatsächlichen Erträge 
oder Gewinne mitgeteilt hat, werden die vorläufig 
veranlagten Jahre abgerechnet. 

Unklarheiten oder Fragen zum Beitragsbe-
scheid können gerne telefonisch geklärt werden. 
Stundungen oder Ratenzahlungen sind auf Antrag 
möglich. Das Mitgliedsunternehmen muss hierfür je- 
doch eine wirtschaftlich schwierige Lage versichern. / 

Versand ab Mitte Februar 

Beitragsbescheide 
kommen 

Die Vollversammlung hat den Wirtschaftsplan für 2026 mit dem 
Hebesatz von 0,16 Prozent beschlossen. 

Damit bleiben die Beitragssätze der IHK Reutlingen 
auch für 2026 stabil. „Gerade in der schwierigen kon-
junkturellen Lage will die IHK Reutlingen für ihre 
Mitgliedsbetriebe verlässlich sein“, begründete IHK- 
Präsident Johannes Schwörer die Entscheidung. 

Dazu trägt auch die Finanzierung der IHK Reut-
lingen bei: Die Pflichtbeiträge ihrer Mitgliedsbetrie-
be machen nur knapp die Hälfte des Gesamtbud-
gets aus, der andere Teil kommt beispielsweise aus 
individuell zu bezahlenden Gebühren oder Entgel-
ten sowie Fördermitteln. Der Wirtschaftsplan der 
IHK sieht für 2026 insgesamt ein Volumen von 22,5 
Millionen Euro vor. / 

Vollversammlung beschließt Wirtschaftsplan 

Stabiler Hebesatz 
IHK-SERVICE
KUNDEN-INFO-CENTER
07121 2010
kic@reutlingen.ihk.de 

Fragen zum IHK-
Beitrag? www.ihkrt.
de/beitrag und das 
Kunden-Info-Center 
(07121 2010) klären 
offene Punkte. 

Mitte Februar beginnt die 
diesjährige Beitragsveranla-
gung der IHK Reutlingen
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WJ-Termine 

25.02.2026
WJ-Mitgliederversammlung  

10.03.2026
WJ-Betriebsbesichtigung: 
Stecker Express GmbH

28.05.2026
WJ-Betriebsbesichtigung: 
Bentley Innomed GmbH

WJ im Web: 
www.wj-reutlingen.de

[ Wirtschaftsjunioren ]

Die WJ-Veranstaltungen 
richten sich an Mitglie-
der und Interessenten 
der WJ Reutlingen. 
Teilnahme nur nach 
Anmeldung. Mehr 
Informationen erhalten 
Sie bei Beyza Nur Yildiz, 
07121 201-171,  
wj@reutlingen.ihk.de

Ausschank für den guten Zweck: Die Wirtschaftsjunioren verkauften auf dem Reutlinger Weihnachts-
markt Glühweine und Rote Würste. Der Erlös geht an die Initiative „Glücksmomente“ vom Deutschen 
Roten Kreuz, die es schwerstkranken Menschen ermöglicht, eine letzte Reise zu unternehmen. /

Die Wirtschaftsjunioren Reutlingen – Tübingen – Zollernalb e. V. 
haben gebacken: In der Backstube von Becka Beck in Römerstein 
legte die junge Wirtschaft selbst Hand an und produzierte eigene 
Seelen.

Wirtschaftsjunioren in der Backstube 

1.000 Seelen von 
Hand pro Stunde

Backe, backe Seele: Die Wirtschaftsjunioren waren 
zu Besuch bei Becka Beck in Römerstein

Dabei zeigte sich, dass es gar nicht so einfach ist, 
eine Seele verkaufstauglich zu formen. Was für ei-
nen Mitarbeiter absolute Routine ist – 1.000 Seelen 
von Hand in einer Stunde –, war für die Wirtschafts-
junioren eine große Herausforderung. Am Ende la-
gen 400 Teile in allen Variationen auf den Backble-
chen – groß und klein, schmal und dick oder  in Form 
kreativer Eigengebilde. 

Ein Blick in die Zahlen der Bäckerei Becka Beck: 
600 bis 700 Kilogramm Vorteig und 300 Kilogramm 
Sauerteig täglich, 12.000 Brezeln pro Tag, 6.000 bis 
7.000 Eier in der Woche, drei Silos, die alle zwei Wochen 
mit jeweils 20 oder 30 Tonnen Mehl befüllt werden. 
 
Zutaten aus der Region
Das Familienunternehmen – die Töchter Bianca Beck, 
Helena Beck und Luisa Böck sind mittlerweile im Be-
trieb – legt Wert auf Regionalität. Die meisten Zu-
taten kommen aus der Umgebung: vom Bauern im 
Nachbarort, der extra für Becka Beck in den Mohnan-

bau eingestiegen ist, bis zum Milchbauern vom Hof 
ums Eck. Es steckt jede Menge Bio in den Produkten, 
wenn auch nicht immer im Namen selbst. /
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[ Eine Frage an die IHK ]

IHK TRANSPARENT

Das vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus Ba- 
den-Württemberg geförderte und 
bei der IHK Reutlingen angesie-
delte Welcome Center Neckar-
Alb ist eines von elf Welcome 
Centern im Land. Es ist sowohl 
die zentrale Anlaufstelle für Fach-
kräfte aus dem Ausland, die in 
die Region kommen und hier 
Fuß fassen möchten, als auch für 
Unternehmen, die internationale 
Fachkräfte gewinnen und inte-
grieren wollen. 

Teil eines breiten Netzwerks
Im Jahr 2025 haben wir rund 
240 Personen beraten, seit dem 

IHK-SERVICE
SVITLANA BURMEY
07121 201-243
burmey@
reutlingen.ihk.de 

Projektstart vor drei Jahren wa-
ren es rund 970. Die meisten Zu-
wanderer, die unsere Angebote 
in Anspruch nehmen, kommen 
momentan aus der Ukraine, aus 
Syrien und aus der Türkei.

Der Fokus unserer Arbeit liegt 
darauf, das Ankommen der in-
ternationalen Fachkräfte in der 
Region Neckar-Alb zu unterstüt- 
zen. Wir beraten Fachkräfte und 
Unternehmen und arbeiten dabei 
mit einem breiten Netzwerk wei- 
terer Akteure – wie der Bundes-
agentur für Arbeit – zusam- 
men. Gemeinsam helfen wir den 
Fachkräften etwa bei der Aner-
kennung ihrer beruflichen Qua-

Was ist das Welcome 
Center Neckar-Alb?
IHK-Antwort von Svitlana Burmey, Leiterin Welcome Center

lifikationen oder zei- 
gen ihnen auf, wie sie 
in der Region den Einstieg in 
den erlernten Beruf schaffen 
können. Bei Informationsveran-
staltungen vermitteln wir Wissen 
über das Aufenthaltsrecht oder 
den regionalen Arbeitsmarkt. 

Zuletzt haben wir eine Ko-
operation zwischen der IHK, den 
regionalen Ausländerbehörden 
und dem Arbeitgeberservice auf-
gebaut. Dabei haben wir Unterla-
gen erarbeitet, die Zugewanderte 
bei der Unternehmensgründung 
unterstützen sollen. Diese Zusam-
menarbeit wollen wir in Zukunft 
intensivieren. /

Stahlbau

Schlüsselfertiges Bauen

Elementbau in Beton und Holz

Stahlfassadenbau

Industriebau/Gewerbebau

72488 Sigmaringen

Tel. +49 75 71  725- 0

Fax +49 75 71  725-199

www.schwoerer-komplettbau.de

6
2
1
4

Bewirken Sie  

Gutes! 

www.bethel.de/testament

Mit Ihrem Testament können Sie hilfebedürfti gen  
Menschen eine bessere Zukunft schenken. 
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Termine Gremien & Ausschüsse

IHK-Finanz- und Steuerausschuss
05.02.2026, 15.30 Uhr
IHK-Zentrale, Reutlingen

IHK-Ausschuss für Einpersonen- und
Kleinstunternehmen
27.02.2026, 15 Uhr
IHK-Haus der Wirtschaft, Reutlingen

IHK-Dienstleistungsausschuss
10.03.2026, 9 Uhr
IHK-Zentrale, Reutlingen

IHK-Gremium Zollernalbkreis 
10.03.2026, 17 Uhr
Ort wird noch bekannt gegeben 

IHK-Handelsausschuss
12.03.2026, 9 Uhr
IHK-Zentrale, Reutlingen

Für die Teilnahme an den Sitzungen ist eine 
vorherige Anmeldung nötig. Mehr Informationen: 
www.ihkrt.de/ehrenamt

IHK TRANSPARENT

Kontaktstelle Frau und Beruf 

IHK übernimmt 
IHK-SERVICE
STEFANIE HÖLZLE 
07121 201-140
hoelzle@
reutlingen.ihk.de 

Die Kontaktstelle Frau und Beruf Neckar-
Alb ist künftig bei der IHK Reutlingen an-
gesiedelt. Sie unterstützt Frauen dabei, 
sich beruflich zu orientieren. 

Die IHK übernimmt die Aufgabe 
von der Volkshochschule Reut-
lingen, die das vom Land geför-

derte Projekt seit 1994 betreut 
hatte. Die Kontaktstelle hilft Frau- 
en, sich beruflich zu orientie-

ren, und arbeitet eng mit regio-
nalen Firmen zusammen. /

IHK-SERVICE
SABINE BAHNMÜLLER

07121 201-138
bahnmueller@

reutlingen.ihk.de

Der Verleger Valdo Lehari jun. und Dr. 
Arne Ziegenbein, Prokurist der Robert 
Bosch GmbH, wurden von den Mitgliedern 
der IHK-Vollversammlung in das Gremium 
hinzugewählt.

Valdo Lehari jun. ist Geschäfts-
führer und Verleger des Reutlin-
ger Generalanzeigers. Als ein- 
zige selbstständige regionale  
Tageszeitung mit Vollredaktion 
nimmt der Reutlinger General-
Anzeiger eine besondere Stellung 

IHK-Event „Gewinner der Region“ 

Gewinner bitte melden! 

Am 26. März 2026 würdigt die IHK mit 
dem Event „Gewinner der Region“ 
Unternehmerinnen und Unternehmer, die 
in den vergangenen beiden Jahren für 
ihre Leistungen Preise und Auszeichnun-
gen erhalten haben.

Mitgliedsbetriebe der IHK Reut-
lingen, die seit dem 1. Juli 2024 
öffentlich ausgeschriebene Wirt-
schaftspreise gewonnen oder für 
ihr unternehmerisches Engage- 
ment eine Auszeichnung erhal-
ten haben, sind zu der Veranstal-
tung herzlich eingeladen. Da- 
bei genügt es, wenn Sie uns per 
E-Mail mitteilen, wann das Un-

ternehmen welchen Preis gewon-
nen hat.

„Unsere Region lebt von Men-
schen und Unternehmen, die 
Verantwortung übernehmen, 
Chancen erkennen und auch in 
schwierigen Zeiten nach vorne 
schauen“ sagt Kathrin Völker von 
der Voelker & Partner Rechtsan-
wälte Wirtschaftsprüfer Steuer-
berater mbB mit Sitz in Reutlin-
gen. Das Unternehmen macht 
den Abend mit einem Sponso-
ring möglich. „Es ist uns eine 
große Freude, gemeinsam mit 
der IHK genau diese Leistungen 
sichtbar zu machen.“ / Gr
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IHK-Vollversammlung 

Gremium erweitert  
ein. Zudem ist Lehari in zahlrei-
chen Ehrenämtern im Medien-
bereich vernetzt und kann diese 
Erfahrungen in die Arbeit der 
Vollversammlung einbringen. 

Dr. Arne Ziegenbein wurde 
kooptiert, da aus Sicht der Voll-
versammlung das Unternehmen 
Bosch strukturprägend für die 
Region Neckar-Alb ist und als 
größter Industrie-Arbeitgeber ei-
ne wichtige Stimme der regiona-
len Wirtschaft darstellt. / 

Valdo Lehari jun. (links), Reutlinger General-Anzeiger, und Dr. Arne 
Ziegenbein, Robert Bosch GmbH, wurden in die IHK-Vollversammlung gewählt

[ IHK-Ehrenamt ]
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Das Präsidium der IHK spricht sich für die 
weitere Umsetzung der Regional-Stadt-
bahn Neckar-Alb aus. 

Aus Sicht des Gremiums kann die 
Regional-Stadtbahn einen großen 
Beitrag für einen zukunftsfesten 
ÖPNV liefern, vor allem durch 
die Elektrifizierung und den Aus- 
bau des Streckennetzes. „Die Re- 
gional-Stadtbahn ist das bedeu-
tendste Infrastrukturprojekt für 
den öffentlichen Personennahver- 
kehr und hat die Qualität einer 
Klammer für die gesamte Regi-
on“, sagt IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Wolfgang Epp. Dabei soll-
ten die noch fertig zu planenden 
Strecken Tübingen–Albstadt und 
Tübingen–Horb forciert werden. 
„Das Ziel muss sein, den um-
steigefreien Anschluss des Zoll-
ernalbkreises nach Stuttgart zu 
realisieren.“ 

Angesichts des Projektvolu- 
mens von insgesamt rund zwei 
Milliarden Euro wird es aus Sicht 
des IHK-Präsidiums weiter nötig 
sein, das Projekt in Stufen zu 
realisieren. 90 Prozent der Ge-

Die Regional-Stadtbahn 
Neckar-Alb: Erste Teilstücke 
werden schon befahren, 
in den kommenden Jahren 
werden zahlreiche neue 
Strecken gebaut. 
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IHK-Präsidium zur Regional-Stadtbahn Neckar-Alb  

Eine Klammer für die Region  
samtsumme werden aus Mitteln 
des Bundes und des Landes ge-
tragen. „Wir sprechen über eine 
enorm große Summe. Da müs- 
sen alle Finanzierungspartner – 
also Bund, Land und aus der 
Region – ihre Zusagen einhal-
ten, auch wenn das Geld erst in 
Jahren fließen muss“, so Epp. 

Mit Blick auf die Strecken-
führungen in Reutlingen und 
Pfullingen (siehe auch Bericht 
auf Seite 11) plädierte das IHK-Prä-
sidium dafür, Strecken durch die 
Innenstädte zu führen, um damit 
das Potenzial von Kundinnen 
und Kunden sowie Pendlerinnen 
und Pendlern mit dem Ziel City 
zu nutzen. 

Hintergrund 
Die IHK Reutlingen hat sich be-
reits 2010 für eine Realisierung 
der Regional-Stadtbahn als re-
gionales Infrastrukturprojekt des 
ÖPNV ausgesprochen. Vor dem  
Hintergrund des Projektfortschritts 
haben sich die Gremien der IHK 
erneut mit dem Projekt beschäf-
tigt. /

IHK-SERVICE
THORSTEN SCHWÄGER
07121 201-234
schwaeger@
reutlingen.ihk.de 

Rund ein Drittel der Unternehmerinnen 
und Unternehmer in der Region Neckar-
Alb steht in den kommenden Jahren vor 
der entscheidenden Frage: Wer über-
nimmt meinen Betrieb? Der Grund: Sie 
sind bereits 60 Jahre alt oder älter.

Die IHK hat die Altersstruktur 
ihrer rund 44.000 Mitgliedsbe-
triebe in den Landkreisen Reut-
lingen, Tübingen und Zollernalb 
analysiert. Das Ergebnis: Etwa 
30 Prozent aller Inhaberinnen 
und Inhaber, Geschäftsführerin-
nen und Geschäftsführer sowie 
Kommanditistinnen und Kom-
manditisten haben das 60. Le-
bensjahr bereits überschritten. 
„Besonders auffällig ist, dass drei 
Viertel dieser Unternehmen von 
Soloselbstständigen geführt wer- 
den“, berichtet Jeannette Klein, 
Leiterin Gründung und Start-ups 
bei der IHK.  

Die Nachfolgeregelung ist 
auch in kleinen und mittleren Be-
trieben von zentraler Bedeutung –  
nicht zuletzt wegen ihrer Rolle 
als Arbeitgeber. Etwa 17 Prozent 

der Betriebe (das sind 2.165 
Unternehmen) beschäftigen bis 

 zu 9 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Weitere 601 Unterneh-
men haben zwischen 10 und 99 
Beschäftigte, während in 106 Un- 
ternehmen 100 und mehr Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ar- 
beiten. /

IHK-SERVICE
JEANNETTE KLEIN 

07121 201-297
j.klein@

reutlingen.ihk.de 

IHK erstellt Nachfolgereport 

Wer übernimmt? 
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IHK TRANSPARENT

[ Schnelle Rückschau ]

Reformen jetzt 
Vier regionale Abgeordnete aus Bund und Land sowie eine 
Landtagskandidatin trafen sich mit dem Präsidium der IHK, um 
über die aktuelle Lage der heimischen Wirtschaft zu diskutie-
ren. Das Präsidium appellierte an die Abgeordneten, sich für 
Reformen einzusetzen und die Rückmeldungen aus der Region 
mit nach Stuttgart und Berlin zu nehmen. „Wir wissen Ihren 
Einsatz zu schätzen“, sagte IHK-Präsident Johannes Schwörer. 
„Es ist enorm wichtig, dass unsere Anliegen an die Verantwort-
lichen in den Fraktionen und Parteien gebracht werden.“ /

IWW-Beirat 
Medizintechnik und digitale Transformation stan-
den im Mittelpunkt der Beiratssitzung des IHK-In-
stituts für Wissensmanagement und Wissenstransfer 
(IHK-WW). Johannes Uihlein (hintere Reihe rechts) von 
EP Flex erläuterte am Beispiel des eigenen Unterneh-
mens, welche Rolle internationale Expansion und 
Technologieentwicklung spielen. Das IHK-Manage-
ment stellte seine Planungen vor, die Aktivitäten für 
die Digitalisierung von Mitgliedsbetrieben künftig 
im Rahmen eines eigenen Zentrums zu bündeln. / 

Wohnraum schaffen 
Bei der IHK berichteten regionale Betriebe und Einrichtungen, 
wie sie das Thema Mitarbeiterwohnen angehen. Grund für die 
Informations- und Austauschveranstaltung: Nur wenn Beschäf-
tigte oder Auszubildende eine Bleibe finden, kommen sie in 
die Region. Wie das funktionieren kann, zeigten das Tübinger 
Universitätsklinikum, Erbe Elektromedizin, Becka Beck und ein 
Gemeinschaftsprojekt von elf Tübinger Firmen. Tenor: Ja, die 
Schaffung von Wohnraum ist aufwendig, hilft aber dabei, Be-
schäftigte an sich zu binden. / 

Die Transformation gestalten 
Das Regionalforum Neckar-Alb will den Transformationspro-
zess in der Region unterstützen und 2026 einen Transforma-
tionskongress durchführen. Das haben die Mitglieder aus Wirt-
schaft, Politik, Verwaltung und Hochschulen auf Vorschlag von 
IHK-Präsident Johannes Schwörer bei der Jahressitzung verabre-
det. Inhaltlich soll es um Ideen und Projekte gehen, die einen 
Impuls für die Entwicklung der Region geben. Erste Themen-
vorschläge reichten von Technologie bis hin zur Start-up-Kul-
tur. Fortsetzung folgt. / 
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TERMINE

[ Schnelle Vorschau ]

Zum Internationalen Frauentag

Starke Gründerinnen im Porträt

Am 9. März, einen Tag nach dem Internationalen Frauentag, stellt die IHK 

erfolgreiche Unternehmerinnen vor und informiert gründungsinteressierte Frauen 

zum Thema Selbstständigkeit. Los geht es um 9 Uhr in der IHK-Zentrale.

Coach und Bogentrainerin Christine Volk-Uhlmann, Gründerin des 
Unternehmens Seil & Bogen, erklärt, wie Bogenschießen Frauen mit 
Führungsverantwortung dabei hilft, Zielsicherheit, Intuition und selbst-
bewusstes Standing zu trainieren. Jana Flacke, Inhaberin der Social-Me-
dia-Marketing-Agentur Social Consulting, spricht darüber, welche Er-
fahrungen sie beim Gründen gemacht hat und mit welchen Mitteln 
Frauen in den sozialen Medien die Reichweite für ihr Unternehmen 
vergrößern können. Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. /

IHK-Veranstaltungskalender

Ob Seminar, Zertifikatslehrgang, Info-Veranstaltung 

oder Workshop: Alle IHK-Veranstaltungen der 

kommenden Wochen und Monate finden Sie tages-

aktuell in unserem Online-Veranstaltungskalender. 

www.ihkrt.de/veranstaltungen

IHK-Veranstaltungen 
(Auswahl)

17.02.2026, 10 – 11 Uhr
Online-Seminar: Neue Märkte, neue 
Medien – PR-Erfolg in Südostasien
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
suedostasien170226

03.03.2026, 9 – 13 Uhr
Ausbildung zur Brandschutzhelferin 
oder zum Brandschutzhelfer
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
BL-26-7030-1

05.03.2026, 9 – 17 Uhr
KI & Robotik – Wenn Maschinen 
denken lernen
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
DSR-26-1011-1

10.03.2026, 9 – 12.30 Uhr
Kommunikation im Forderungs-
management
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
SSR-26-2002-1

12.03.2026, 18 – 20 Uhr
Gen Z: Fit für die Arbeitswelt – was 
Eltern tun können
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
eltern_reutlingen

18.03.2026, 8.30 – 9.30 Uhr
Live & digital – Webinarreihe für den Han-
del: Die Kunst der Rhetorik im Verkauf
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
verkaufsgespraeche

Mehr Informationen 

und Anmeldung: 

veranstaltungen.ihkrt.de/

starkefrauen09032026
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